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FREIHERR  ZU  GUTTENBERG 

PARLAMENTARISCHER  STAATSSEKRETÄR  BEIM  BUNDESKANZLER 

- Persönlicher  Referent  - 


Herrn 


Eric  Davidson 


34-21  78th  Street 


Jackson  Heights . N . Y . 11 


Sehr  geehrter  Herr  Davidson! 

Heute  darf  ich  auf  Ihren  Brief  vom  6.  Februar 
zurückkommen,  in  dem  Sie  Staatssekretär  von 
Guttenberg  um  Auskunft  über  die  ehemalige  jüdi- 
sche Gemeinde  in  Bad  Neustadt  und  Namen  und  Daten 
einiger  Neustädter  Bürger  baten,  die  zu  Ihren 
Vorfahren  gehören. 

Der  Herr  Staatssekretär  hat, Ihrem  Wunsch  ent- 
sprechend , Nachforschungen  in  Bad  Neustadt  an- 
stellen lassen,  deren  Ergebnis  ich  Ihnen  beilie- 
gend übersenden  darf. 

Weitere  Auskünfte  zu  erhalten,  war  leider  nicht 
möglich.  Ich  hoffe  aber,  daß  Ihnen  auch  mit  den 
vorliegenden  Antworten  auf  Ihre  Fragen  gedient 
ist  und  verbleibe 


mit  freundlichen  Grüßen 
Ihr 


( Gerhard  Herdegen  M.A.  ) 
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3r.  Hoohwohlgeboren 
Herrn 

Karl  Ludwig  Freiherrn  von  & zu  Gfettenberg 
Auf  Sohlo83  Salzburg 
Bad— Waus  ta  dt/Saa.le 


Sehr  verehrter  “err  Baron! 

Tm  Benitze  der  lor.  Kul tungemeinde  Bad-ITeustadt/Saale 
befindet  sich  ein  Memmorbueh  (Gedenkbuch  verotor— 
benor,  bedeutender  Juden) , dan  im  Jahre  1736  auf  dor  Salzburg 
^gefertigt  & gesohrloben"  rrurdo. 

Von  oinem  ^ekannt on, dor  nioh  mit  dem  Studium  der  in  Bayern 
noch  nuf findbaron  Memmorbiiohor  beschäftigt,  wurda  ioh  getoten 
eine  Photografio  dos  Titelblatteo  des  hiesigen  Msmmorbuohoe 
anfortigon  zu  lassen. 

In  der  Annahme,  dass  auch  Sie,  sehr  verehrter  Herr  Baron, 
als  der  derzeitige  Burgherr,  Jntoreoao  für  dieses  Dokument 
haben,  erlaube  ioh  mir  Ihnen  in  der  Anlage  einen  Abzug 
dieser  Photogrnfia  zu  übermitteln. 


Jn  ergebenster  Hochachtung! 
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Ill  einer  Tel  Aviver  Synagogct  *"  *****^*~  r v.<&~/f*r  [ 

Thoraschrein  aus  Deutschland 


C chon  im  babylonischen  Talmud  wird  die  Hoff- 

^nung  ausgesprochen,  dafi  die  Synagogen  Ba- 
bels dereinst  nach  Brez  Israel  überführt  werden. 
Diese  Anschauung  findet  auch  ihren  Ausdruck  Im 
Namen  der  berühmten  Prager  Altneuschul,  die 
eigentlich  Al-tnaJ-schul  heißt.  Denn  der  Name 
rührt  von  der  Legende  her,  daß  Juden  aus  Jerusa- 
lem kurz  nach  der  Tempelzerstörung  die  Syn- 
agoge erbaut  und  als  Fundament  Steine  verwen- 
det hätteh,  die  sie  yom  Tempel  mitgebracht  hat- 
ten. Dabei  soll  der  Tnaj,  die  Bedingung,  aufge- 
stellt worden  sein,  daß  das  Haus  in  den  Zeiten  des 
Messias  abgerissen  und  die  Grundsteine  wieder 
nach  Jerusalem  gebracht  werden  sollen. 

Verwirklicht  hat  sich  von  diesen  Hoffnungen 
bisher  nur  wenig.  Die  künstlerisch  besonders 
schßnen  Einrichtungen  von  Synagogen  in  Italien 
wurden  in  die  Synagoge  italienischer  Juden  in 
Israel  übergeführt,  und  es  ist  gelungen,  aus  einer 
zerstörten  Synagoge  In  Deutschland  den  Aron 
Hakodesch  nach  Tel  Aviv  zu  bringen. ' 

Wihrend  meiner  Tätigkeit  als  Landesrabbiner 
von  Württemberg  wurde  ich  von  Dr.  Erwin  Meyer, 
dem  damaligen  Vorsitzenden  der  von  deutschen 
Einwanderern  gegründeten  Synagoge  Ichud  Schi- 
wat Zion  in  Tel  Aviv,  gebeten,  aus  den  unterge- 
gangenen deutschen  Gemeinden  Kultgegenstände 
zu  beschaffen.  Der  Landesverband  Israelitischer 


if-  Kultusgemeinden  ln  Bayern  machte  mich  darauf 
la-  aufmerksam,  der  Thoraschrein  der  Gemeinde  Bad 
in.  Neustadt  en  der  Seele  sei  erhalten  und  der  Ge- 
rn meinde  Bremen  übergeben  worden.  Da  er  aber 
lie  für  die  kleine  Gemeinde  Bremen  zu  groß  sei,  wäre 
ne  man  damit  einverstanden,  ihn  nach  Israel  zu 
a-  geben.  Inzwischen  1st  eine  schmucke  neue  Syn- 
n-  agoge  mit  schönerem  Thoraschrein  ln  Bremen  er- 
n-  richtet  worden.  Die  weiteren  Verhandlungen 
t-  führten  nach  vielen  Mühen  zum  Ziel,  und  der 
e-  Thoraschrein  konnte  nach  Israel  gelangen.  Aber 
es  auch  für  dia  kleine  Synagoge  von  Ichud  Schiwat 
er  Zion  war  er  zu  groß,  da  er  nicht  weniger  als  fünf 
Meter  hoch  ist.  Aus  diesem  Grunde  setzte  sich  Dr. 
*n  Meyer  mit  der  vor  wenigen  Jahren  errichteten 
rs  großen  Synagoge  Tiferet  Zwi  in  der  Hermann- 
in  Cohen-Straße  in  Verbindung,  die  im  wesentlichen 
in  von  Einwanderern  aus  Polen  gegründet  wurde, 
er  aber  auch  von  vielen  deutschen  Einwanderern  be- 
>n  nutzt  wird. 

i,  überwundene  Schwierigkeiten 

n Diese  Synagoge  war  gern  zur  Uebernahme  be- 
*"  reif-  Aber  es  gab  noch  genug  Schwierigkeiten  zu 
s-  überwinden.  Monatelang  lagen  die  einzelnen  Teile 
® des  Schreins  im  Eingang  der  Synagoge.  Für  den 
‘r  Architekten  Ludwig  Rauch  war  es  nicht  leicht,  die 
- einzelnen  Teile  zusammenzusetzen  und  die  Lade, 
die  etwa  zehn  Tonnen  wiegt,  nach  ihrem  ursprüng- 
lichen Plan  wieder  aufzubauen. 

Nun  dient  dieses  schöne  Bauwerk  wieder  sei- 
ner ursprünglichen  Bestimmung.  In  diesem  Falle 
hat  sich  die  Hoffnung  verwirklicht,  „daß  die  Syn- 
agogen Babels  nach  Erez  Israel  verpflanzt  werden 
sollen".  Wenn  man  dieses  wuchtige  Bauwerk 
sieht  und  an  seine  Herkunft  denkt,  muß  man  mit 
Stolz  und  Wehmut  zugleich  die  Leistungen  der 
jüdischen  Gemeinden  in  Deutschland  bewundern. 

Nach  den  vorliegenden  Statistiken  zählte  die 
Stadt  Neustadt  an  der  Saale  1910  unter  2200  Ein- 
wohnern 200  jüdische  Seelen,  1932  unter  2300  Ein- 
wohnern 162  Juden.  Die  Landflucht  hatte  sich 
also  nicht  stark  ausgewirkt.  Die  Synagoge  dürfte, 
dem  Stil  nach  zu  urteilen,  um  die  Jahrhundert- 
wende erbaut  worden  sein.  Wenn  damals  besten- 
falls 300  Juden  in  Neustadt  gelebt  haben  sollten, 
so  ist  es  für  unsere  Begriffe  schwer  zu  fassen,  wie 
eine  so  kleine  Gemeinde  imstande  war,  ein  Got- 
teshaus zu  erbauen,  in  dem  ein  so  wuchtiger  Aron 
Hakodesch  Platz  hatte.  Aber  man  weiß  aus  den 
Ausmaßen  vieler  teilweise  nur  noch  im  Bilde  er- 
haltener Synagogen  deutscher  Kleingemeinden 
> Aehnliches.  Sie  alle  zeugen  von  der  wirtschaft- 
i liehen  Kraft  und  von  der  Opferfreudigkeit  ihrer 
r Mitglieder. 

In  all  diesen  kleinen  Gemeinden  Unterfrankens, 
die  zu  den  Distriktsrabbinaten  Kissingen,  Schwein- 
furt,  Burgreppach,  Aschaffenburg  und  Würzburg 
gehörten,  und  ebenso  in  den  benachberten  hessi- 
schen Rabbinatsbezirken  Fulda,  Marburg,  Hanau 
herrschte  eine  achllchte  selbstverständliche  Fröm- 
migkeit) kaum  gab  as  Irgendwo  ein  am  Schabbat 
geöffnetes  Geschäft.  Mit  Selbstverständlichkeit 
hielt  man  an  den  Vorschriften  der  jüdischen  Reli- 
gion fest. 

Nun  ist  dis  jüdisch-religiöse  Leistung  einer 
deutschen  Landgemeinde  verknüpft  worden  mit 
dem  religiösen  Schaffen  einer  Jüdischen  Gemein- 
schaft ganz  anderer  Herkunft.  Möge  aie  zur  Festi- 
gung des  religiösen  Lebens  ln  Tsl  Aviv  und  im 
neugeborenen  SUate  beitragen.  Kabh.  Df.  Neefeid 
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y ö7.  j\eue  FriC(jj{10f  r,.. 

Auf  dem  jüdischen  Friedhof  in  'Bardorf  im  un- 
tei fränkischen  Landkreis  Königshofen  sind,  wie 
die  Außenstelle  der  Kriminalpolizei  in  Bad  Kis- 
| singen  festgestellt  hat,  in  der  letzten  Zeit  46 
rtfTrabsteinc  von  ihren  Sockeln  gestürzt  lind  zum 
I T4il  beschädigt  worden.  Nach  Ansicht  der  Krimi- 
rhäpolizei  können  die  Schäden  nicht  durch  Wit- 
, t<  tungseinflüsso  entstanden  sein.  Landrat  Dr 
stirünewald  erklärte  auf  Auf i age,  daß  die  Täter 
seiner  Ansicht  nach  im  Bereich  dos  Landkreises 
Königshofen  zu. sind  Die  Ermittlungen 
der  KriminaJnoljrertT)’  Feu  bisher  orfnlnTnc 


Friedhofs-Scliahclung 

• In  Kleinbardorf  im  unterfrän- 
kisehen  Landkreis  Königshofen 
wurden  kürzlich  46  Grabsteine 
umgestürzt  und  zum  Tetl  bo- 


schadigt,  darunter  das  r»z;  er- 
richtete Kriegerdenkmal.  Da« 
Friedhof  besteht  nachweislich  i»' 
seit  3574  und  dürfte  dis  iUte-H 
st»  Jüdische  Begräbnisstätte  Irt  j ’ 
ITirtecR‘»ntSett*F-  n.  , , 


♦ ■ ,j»  ' " r ■ ■ ■ 

Leserbrief 

Der  Judctihünel  von  Klcitihardvrf 

An  die  Redaktion  der  „Allgemeinen"! 

' _ i 2.  August  1957  sah  ich 
daß  der  jüdische  Friedhof  in  Klein- 


P^ 


In  Ihrer  Ausgabe  vom 
eine  Notiz,  l...  .. 

bardorf  beschädigt  wurde  _ 

Der  altehvwüi digo  jüdische  Friedhof  in  Klein- 
bardorf  hei  Königshofen  im  Grabfeld  besteht 
nachweislich  seit  1574  und  ist  wahrscheinlich  die  * 
älteste  jüdische  Begräbnisstätte  in  Unlerfranken.  ( 
Georg  Christoph  von  Bibra  gestattete  den  Israe- 
liten fü  Kleinbafdorf  itn  Jahre  1574  diese  Be-  , 
gräbnlSstät'te  Dieser  Vertrag  wurde  1586  unter  f 
i-Ieinridt  von  Bibra  geändert  An  vielen  Orten  f / 
des  Grabfeldes  hatten  sich  Juden  angesiedeH. 

Im  Jahre  1 602  gab  cs  bereits  in  Ktmnburdoij  ' /■ 
fünf  sogenannte  Schutzjuden.  • >*  g 

Ursprünglich  waten  es  27  Gemeinden,  die  ihre  , 
Toten  auf  dem  JudenhügM  bestatteten.  Das  To-  j 
tenregister  reichte  bis  1750  zurück.  Eine  zu  die-  ( 
sem  Begräbnisbezirk  gehörende  Gemeinde  be- 
fand sich  in  Neuhaus  a.  d.  Saale.  Dort  wurde  der 
bekannte  Nürnberger  Rabbiner  und  Kanzelred-.  _ 
nor  Dr,  Max  Freurtenlhal  geboren  (1864 — 1937) 
Steinerner  Zeuge  einer  jüdischen  Vergangenheit 
ist  die  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  ge- 
bliebene hebräische  Inschrift  auf  der  Salzburg 
in  Neuhaus.  Den  Juden  wurde  gegen  Entrichtung 
eines  Geldbetrags  der  ritterschaftliche  Schutz 
Zugesichert..  Sie  bildeten  dort  oben  eine  kleine 
Gemeinde  und  errichteten  in  einem  Zimmer  eine 
Synagoge.  Nach  der  Inschritt  geschah  diese  Ein-  i , 
richtung  im  Jahre  1723.  Nach  Ausbruch  dev  Fran-  (J 
zöjischen  Revolution  übersiedelten  die  Juden 
in  das  Dorf  Neuhaus  zu  Füßen  der  Salzburg  und  IV, 
von  dort  später  nach  Neustadl.  In  Bad  Neustadt  y 
fand  der  erste  Jude  um  1500  Einlaß,  und  die  Ju-  ^ 
dengasse  wurde  nach  ihm  bemannt. 

Einst  gehörte  auch  Unsieben  Zu  dem  Kininbar*1 
dorfer  Bezirksfriedhof.  Simson  Thorman,  der  sich  U 
als  erster  Jude  in  Cleveland  im  Staate  Ohio  im  ] 
Jahre  1057  «nsiPdelte,  stammle  aus  Unsleben. 

Eric  Davidsohn  (New  York) 


Der  LandesV' 


. . „ Gtband  der  israelitischen  Kultus- 

gcmeindcn  Bayerns  entsandte  das  Mitglied  des  i 
rriedhofsdezernats  Stephan  Schwarz  zu  den  im 
Landkreis  Königshofen  geschan-,-, 

S LhIm,  ? Friedhof  in  Klein-Bardorf,  frnl 
Stelle  konnte  sich  Stephan  Schwarz  mit) 

,-  (itietcm  maßgeblicher  Behörden  von  dc*n  Zer- 
jßtoriiDgcn  überzeugen.  Boi  den  26  umgnworfegen  u 
lAmabfteinen  handele  es  sich  nicht  um  ein  vogU 
E^r,n  ^ubtes  Ergehen,  sondern  um  eine  vor- 
%atzltche  Zerstörung,  die  von  Erwachsenen  dttreh- 
gefuhrt  wurde.  Der  jüdische  Friedhof  in  Ktein- 
Fardorf  ist  600  Jahre  alt  und  seine  Schändung 
bedeutet  nicht  nur  die  Vernichtung  kultureller 
% s°ntfern  ist  zugleich  ein  Angriff  auf  die  I 
en schenrech te.  Es  entbehrt  nicht  einer  gewis-  3 
i Kuriosität,  daß  dag  berücht  gte  SS-Treffen  * 
einem  mit  ca.  Ort  stattfand  ! 

A— er  bald  cier  Lie ÖL Zt  J 

'3- TV:'-'zP  ' • in  Jahre  1133  wurde  er  von  , 

Gestapo  unsimnigcrwcise 
- eine;  -lliluulmordcs  beschuldigt 

fes  iäpM  : \ ^ und  musste  für  längere  Zeit  die  ] 

, v<  : , «vh  erken  eines  Konzcntrntlons- 

i r -14  ; „ Ä i jagt  rs  erdulden.  (Der  angebliche 

WV  i R.ti  almord  wurde  uhrlgens  \o- 

f wei  if.cn  Monaten  durch  das  Gc- 

I stör dnis  des  Mörder,  auf  dem 


IM  H-3  VI'  -a  * - 

Tot -nbelte  aufgeklart.) 

1937  wurde  Heller  als  der 
ers.e  Kantor,  der  im  Tre- 
mo  it  Temple,  des  grössten 
Reform  Tempels  der  Bronx 
air.lierte. 
wirkt  er 
freut  f — 

ide  - Verehrung  seiner 
'mdnde,  in  der  er  auch 
Temple  Rdigionslehrer  tätig  ist  Er  h 
grandete  und  leitet  euch k 
einen  Frauen-  und  Kmderr  U 
chor  der  Gemeinde.  k. 

i Teller  ist  Vorstandsmit^.rd  I?- 

J Sekretär  d-s  Vcrbanc  p 
rr.M-rücanischer  I.antoTcn^  ( 

II  -rausgeber  ' - 

be  American  Uaaaa  . 


an. gestellt.  Hier] 
heute  noch  und  er- 
sieh des  Ansehens  und 
Ge- 


Revcrcnd  Henry  Heüer  1 

>om  Tremont  ' . 

Bronx,  N.  Y.)  feierte  lcürz- 
,ich  sein  vierzigjähnges 
Dienstjubiläum. 

Geboren  irt  Enden-Baden.  ab- 
ml  vierte  er  der,  Gymnasium  m ui  <1 
Iv«inhelm  a.  d.  Bergslr.  Er  be-, 
ru  hte  sodann  des  Grpssherzog- 
Jicbe  Lehrerseminar  m Karls- 1 ■ •* 
ruhe,  wo  er  auch  seine  vorzügli- 
che musikalische  Ausbildung  auf 
n.  Grossherzoglichcn  Conser- 
t lorUtm  erupting.  Im  ’ « 

t fit  er  seine  erste  Artf-t.-.t  mg 
* ...  iCantor.  Prediger  und  3s 
xcf  in  Kenia  lofar- 


| .gn.WVVrjMüt 


Uncer  geliebter  Mann,  Vater  und  Orossvater 

j ADOLF  KAHM 

(früher  Königshofen  lm  Grabfeldi 
t am  14'.  Mürz  19G7  im  CG.  Lebensjahr  verschie 
In  tiefer  Trauer: 

«rrTi  trp\%.  lllrsh 

, "53  May  Street. 

Hartford,  Conn.  06112 
JUSTIN  und  LISA  JII-OCH  KAI 
STEVEN  und  AUBREY  RAHN 
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iirTden  einst  sqifechonen  unto.  !7..  .IV.  ' 
Städtchen  Neustadt  a. d. Saale  verhielt  eich  der  größere  Feil  der  Bevölkerung 
ziemlich  ablehnend  gegeniib  r den  antijiidiochen  Maßnahmen. (Boykotte, Kundgebung 
in  November  1953  u.dergl. )Unter  den  Schutze  abendlicher  Dunkelheit  kaufte 
'tan  noch  bei  Juden, konsoltierte  den  Jüdischen  Arzt, untere totzte  uns  mit  leberr  - 
nitteln  u.s.w. Vielfach  ko  into  man  in  vertraulichen  Gesprächen  unmittelbare 
ißbilligung  der  den  Juden  auferlegten  Hörten  wahr nahmen. " Aber  wir  können 
ichts  machen'ävar  der  stereotype  Schlußsatz. Dieses  Verhalten  jnoehtc  deinen 
’und  hab >n  in  des  fieligiositüt  der  vorwiegend  katholischen  Bevölkerung 
owie  in  dem  früheren  gutem  Ninvern  ohmeriroit  den  Juden  un-;  in  gewiesen  persön- 
lichen Bindungen. 

Bei  Behörden  und  „untern  wurde  man  fast  durchwegs  entgegen- 
kommend behandelt »bisweilen  hatte  man  den  J indruck, dao  Beamte  mit  der  Härte 
der  Bestimmungen, an  denen  sic  nichts  ändern  konnten, innerlich  nicht  einveret an- 


waren . 


Im  Gegensatz  zu  diesen  •Vahrnehmungcn  z-  igte  sich  die  Jugend 
st  allgemein  böswillig, vom  Gifte  des  Judenhasses  wohl  d rchdrurigen. Jo  wurden 
ia  c id is chen  ’cnulkinder  auf  der  Straße  mißh andelt , warnut gen  wurden  mit  höhnieä 
ch-n  Prüfen  beantwortet. Wehe, daente  ich  mit  oft, wenn  die  giftige  Saat, die 
diese  Jungen  erzen  gelegt  wurde, Je  zur  vollen-Frucht  reifen  sollte! 

^ ein  nun  folgender  Bericht  bezieht,  sin  auf  die  Heran- 
f -lun«  städtischen  Dienst.  Im  September  193 9 ( zweiter  Weltkrieg) 

rde  i die  noch  verf  ügbaren  12  Jüdischen  Männer  von  der  Stadtverwaltung  zu 
rdarbeiten  in  einer  nahegelegenen  Siedlung  auf gef ordert, unter  ihnen  auch 
in  Siebzigjähriger  u.  der  67J '-hrige  .,rzt,der  35  Jahre  in  lern  Städtchen  prak- 
nziert  hatte. ^ür  Manche  von  uns  war  es  eine  ungewohnte  u. leshalb  recht 
chwierige  Arbeit. Der  Vorarbeiter  behandelte  uns  korrekt »bisweilen  sogar 
chonend  und  rücksichtsvoll,  r wunderte  sich.daa  der’oanit  ^tsrat’hnit  seinen 
arten  ...:nden  sich  so  rasch  in  den  neuen  Beruf  eingefügt  hatte  und  mit  Schaufel 
od  nickel  umz agehen  verstand .Einzelne  allerdings  bekundeten  eine  gewisse 
e r.ug  t uung , d a & ,Td.ie  midon  auch  einmal  lernten  zu  arbeiten. 

isere  Entlohnung  war  sehr  dürftig, bei  45  Arbeitsstunden  erhielten  wir  einen 

vonjark^8.^0! - Auf  dem  Wege  zur  Arbeit  wurden  wir  oftmals  von  der 
is  begegnenden  Schul Jugendlbesehimpft ,mit  Steinen  und  Schmutz  beworfen, eine 
izeige  bei  der  Stadtbehörde  brachte  einid ermaßen  Abhilfe. 

■»vergessen  bleibt  mir  das  Bild  unseren  Friedhofes ,an  dem  ans  täglicJtjunser  Weg 

nr  .Arbeitsstätte  vorbeif ehrte. Las  war  nicht  mehr  eine  Staute  des  Friedens 
in  vj’üntor»  "ViimmpThnnf  po  . flöm+i  i umgevor  J.  en  und  zerscli-LUgcn,^ 


- ■»»/  mytq'^1 


w 


irßyr 


SÄG? 





.i  <■*%**■ 

•r"  o 


■Hl 


U± ' unsfunscre  Arbeit  im  Bilde  zu 'verewigen; brauchte  un?  eines  7rJF%¥; 
nges teilt er  des  Arbeitsamtes • ,,öcha#t  einmal  h$r»jLkr  Btimcer  •’  > ai*  war  so/io 
Begrüßung, deren  Form  sich  recht  vvoy.1  in  den  Aahuien  seiner  national- 
Bischen  Anschauung  sowie  seiner  geistigen  Qualität  fügte. 3o  wurden  wir 
estellu  lg  auf genommen, jedenfalls  um  der  Öffentlichkeit  ein  anschauliches 
:u  bieten  von  den  "Juden  bei  der  Arbeit  .Wir  haben  das  3ild  nie  gesehen, 


ln  vielen  Beispielen  bekundete  ein  Teil  der  Bevölkerung  natürlich  ganz 
im) ihr  .itleid  und  ihre  ii Dbilligung,daß  wir  bei  Wind  und  Wetter  rit 
n arbeiten  beschäftigt  wurden. Sie  brachten  dien  durch  Sendung  von  Lebenc- 
In  und  Geldgeschenken  zum  Ausdruck. 

.um  V.'eihnachtsfeste  erhielt  ich  einen  anonymen  Brief  folgenden  *. ortlauter 
liehen  Dam:  für  alles  Gute, was  die  als  Arzt  Ihren  Patienten  getan, besonders 
kranken  Christen, wird  ihnen  hiermit  ausgesprochen  mit  dem  ..uns che  gnaden- 
er  Feiertage  and  eines  gottgesegneten  neuen  Jahres” .Ülotto :khre  sei  Gott 
. r»  "ö  h e und  riede  uen  ...e  ns  che  n auf  amen.  Beilage  ein  Gej-dgechenk  un*i 
rachtband  unserer  Psalmen  in  hervorragender  deutschen  Übersetzung  und  der 
;ch  ist  wunderbarerweise  in  Erfüllung  gegangen, in ;cm  kutz  darnach  unsere 
■'erung  nach  Cuba  und  »merika  in  die  Wege  geleitet  werden  konnte  und  wir 
» Deportierung  gerettet  wurden. 

hinmal  hatten  wir  in  der  belebten  Bahnhof s trabe  ArdlÖcher  aaszuheben. 
keichsbahn-Beamter  geht  vorüber , schleicht  sich  zu  mir  hin  unf  flüstert 
ins  ihr: "Bo  ein  Saustall" . Als  im  Januar  1940  die  grimmige  Kälte  einsetzte, 
ni  4 j C) mußten  die  krdarbeite i wegen  des  tiegefroreren  Bodens  eingestellt 
-5 -q  und  vir  wurden  in  die  oiadl  beordert  zu  lieimgungsur  oei  ^en,*.  ^ra^enuehT on, 
■•hrang  von  Dunggruben  etc.  Bei  der  Verteilung  der  Ger  'te  s tand  auch  ich  in 
eihe  und  als  ich  antrat, um  Besen  und  Schaufel  ent^gegenzunehmen, schickte 
-»  der  Vorarbeiter  nachhause  mit  der  Begründung i /.an  sieht  es  in  der  Jtadt 
it  gerne, daß  Cie  da  mitarbeiten" . Zwei  Tage  später, als  ich  vor  dem  Aathaus 

dTen  Xagcbef ehl  wartete, geschah  das  Gleiche. 

um  mich  nun  den  Blicken  der  Öffentlichkeit  einigermaßen  zu  entziehen, 
ie  ich  etwas  abseits  in  einer  städtischen  offenen  Bolzhall e zum  Schichten 
Bolz  verwendet  und  dies  führte  zur  Krisis. Nach  einig -n  fügen  hat  be  ich 
Hönde  und  fi^e  erfroren  und  wurde  von  Kassenarzt , einem  ehemaligen  Kollegen 
arbeitsunfähig  erklärt. -Der  Vertrauens- Arzt  druckte  mir  sdie  Verwunderung 
ich  t-ret?:  meines  ^■■Ltcra.^und,  vier± Ihrigen. Er iejgad i e na; taa . wLm.~ar,a 


-lege) zu  solcher  Arbeit  herangezogen  worden  3 ei. riach  kurzer  Zeit  wurde  ich 
-*fnes  ^lenstes  entlassen  und  nicht  wieder  zur  Arbeit  aufgefordert. 

.Das  Bild, das  ich  wahrheitsgetreu  wiedergegeben, so  trüb 
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im  Ganzen  sein  mag, enthält  immerhin  lichte  Seiten. Oie  Frage  nach  Schuld 
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52,  Dies  :n  - 
From  Penthouse 

Hugo  Franken,  62,  an  execu- 
tive, was  killed  early  yesterday 
when  he  fell  or  jumped  from  his 
penthouse  aton  a 20-story  build- 
in"  at  1150  Park  Ave.,  between 
91st  and  92d  Sts.  Hi3  body  was 
found  at  3 A.  M-  on  the  roof  of 
[an  art  joining-  building. 
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4 im  Jahre 


iratulanter. 
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Unser  lieber  \'ater 


ISD02  FRANKEM 


(früher  Neustadt /Saale) 
rächied  am  1.  März  in  seinem  90.  Lebensjahre, 
ln  Trauer 
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irats  Reg. Ho. 644/1899 
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33or=  imb  Zuname,  fonne  ©taub  beS  Sf)eiuanneö : Salomon  Franken#  Kaufmann# 

Geburtstag :.  4 ...  De.2.emb.e.r  1870  _ 

Geburtsort:  .BMelnaier# .. . Bezirksamt e Neustadt  an  der  Saale, 

SBofjnort:  München, . 

93or=  unb  3unamc,  fonne  ©taub  bet  Grljefrau:  Helene  Richard# 

Geburtstag:  12.  Hoy eznbe r 187.4 

Geburtsort:  Ell  ingen  B e z i rk  s amts  Vei s a ehb  ur  g. . 

SBotjnort:  München, ___ 

SSTng  ber  (Sfjcfdjltefjuug : 18.  Mai  1899  ... 

i 

SJfiittdjen  ben  18.  Fehruar  1914. 

Sfitiitoniut  ii  iter  figl.  fjiiu|it=  wife  liflikniltnM  lUiiudjfii. 
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Der  ©taubeSbeamte: 





Friday,  January  27,  1961 


Am  19.  Januar  1961  verschied  unser  ge 
liebter  Onkel 

SALLY  FRANKEN 

früher  München 
im  Alter  von  90  Jahren. 

Die  trauernden  Nichten  und  Neffen 


SALLY  FRANKEN 


früher  München 
von  90  fahrpr, 
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FH-fty  May  gl,  1965 
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I if's  der  Welt  der  Religion j 

Her  i horaschrein  von  Neustadt  a.  d.  Seda 


la  einer  Tel  fivjver  Synagcgo 


* ! 


■ ' Schon 

mud  vcir 
sprochcr 
Babels”  t 
überführ 
Anschau 
Ausdrucl 
len  Prat 
pentlich 
Denn  de 
.Beger.de 
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teratörur 
und  als 
. wendet  h 
pel  mit? 
»■«oll  der 
. aufgestel 
1 ',Eau3  in 
»nbgeriase 
j fjvieder'n; 
1 werden  s 
1 Vert. ' 
ti  im 
tffnini 


ifti  babylonischen  Tal- 
1 dio  Hoff  ung  ausge- 
. dass  die  ‘‘Synagogen 
ereinst  nach  Erez  Israel 
i werden  sollen.  Diese 
mg  findet  auch  iliren 
im  Namen  der  berühm- 
sr  Altneuschul,  die  ei- 
Al-tna] -schul  heisst. 
■ Name  rührt  von  der 
her,  dass  Juden  aus  Je- 
eurz  nach  der  Tempel- 
3 die  Synagoge  erbaut 
Fundament  Steine  ver- 
Itten,  die  sie  vom  Tem- 
-bracht  hatten.  Dabei 
TnaJ",  die  Bedingung, 
S worden  sein,  dass  das 
ier.  Zeiten  des  Messias 
i und  die  Grundsteine 
eh  Jerusalem  gebracht 
>llen.  - 

licht  hat  sich  von  die- 
t'd ko  schlummernden 
‘ bisher  nur  wenig. 


i Die  künstlerisch  besonders  schö-  ; 
j nen  Einrichtungen  von  Synago- ! 
i gen  in  Italien  werden  ln  die  Sy- 
I nagogen  italienischer  Juden  in 
Israel  überführt,  und  es  ist  ge- 
lungen, aus  einer  zerstörten 
Synagoge  in  Deutschland  den 
‘‘Aron  Hakodesch”  nach  Tel  Aviv 
zu  bringen. 

Während  meiner  Tätigkeit  als 
Landesrabbiner  von  Württem- 
berg wurde  ich  von  Herrn  Dr. 
Erwin  Meyer,  dem  damaligen 
Vorsitzenden  der  von  deutschen  i 
Einwanderern  gegründeten  Sy-  ■ 
nagege  Ichud  Schiwat  2ion  in 
Tel  Aviv,  gebeten,  aus  den  un- 
tergegangenen deutschen  Ge- 
meinden Kultusgegenstände  tu  i 
J beschaffen.  Der  Bayerische  Lan-  ? 
desverband  jüdischer  Gemeinden ! 
machte  mich  darauf  aufmerk-  ■ 
sam,  dass  der  Thoraschrein  der  ! 
Gemeinde  Bad  Neustadt  an  der  j 
Saale  erhalten  und  der  Gemein- 


- n n 

’de  Bremen  übergeben  worden  sei. 
Inzwischen  ist  eine  schmucke 
neue  Synagoge  mit  schönerem 
Thoraschrein  ln  Bremen  errich- 
tet worden.  Die  weiteren  Ver- 
handlungen führten  zum  Ziel 
und  der  Thoraschrein  konnte 
nach  Israel  gelangen. 

Aber  auch  für  die  kleine  Syna- 
goge von  Ichud  Schiwat  Zion 
war  er  zu  gross  und  so  setzte  sich 
Dr.  Meyer  mit  der  vor  wenigen 
Jahren  errichteten  grossen  Syna- 
goge Tiferet  Zwi  in  der  Hermann- 
Coli  er. -Strasse  in  Verbindung; 
diese  Synagoge  war  gern  zur 
Ueberoahme  bereit,  aber  monate- 
lang lagen  die  einzelnen  Telle 
des  Schreins,  die  teilweise  ein 
Gewicht  von  eineinhalb  Tonnen 
hatten,  im  Eingang  der  Syna- 
goge, und  es  war  für  den  Archi- 
tekten Ludwig  Rauch  nicht 
leicht,  die  einzelner.  Teile  zusanv  j 
menzusetzen,  und  die  Lade,  die  | 
im  ganzen  etwa  zehn  Tonnen ! 
wiegt,  nach  ihrem  ursprüngli- 1 
chen  Plan  wieder  aufzubauen. ! 

Nun  dient  dieses  schöne  Bau-  [ 


* ^YBÄ?1i^STADT/SAALE 

t fiitag,  22.  3.,  19.43  Uhr:  In  der  Stadthalle  Bad  Nett- 
ie t spacht  Dr.  Hans  Lamm  (München)  über  .Israel 
\)  am,  heute,  morgen“  (mit  Farblichtbildern). 

A l i-6-J?  '7  £ / A ^ 

jij/l  O Afil  /,,  e i.  i j\,  At  tl*-  'J 

ßü/Zx&&i'  GWAQft.1*  l / Bei- 


werk wieder  seiner  ursprüngli- 
chen Bestimmung  und  es  hat 
sich  in  diesem  Falle  die  Hoff- 
nung verwirklicht,  “dass  die  Sy- 
nagogen Babels  nach  Erez  Israel  j 
verpflanzt,  werden  sollen”,  und! 


die  j üdisch-rel fgiöse  Leisten»  ej. 

v55.d ^Ut^chen  ^a^d^emeinde  ist 
verknüpft -worden  mit  dem  reli- 
giosen  Schaffen 'einer  jüdischen 

bifrffU<USChaft  ga;  2 anderer  Her- 
kunft im  neugeborenen  Staate. 

... Neufeld 


BAD  MUSTADT  an  der.SaaleQ ?£ 


Friday,  June  13,  1965 
Rc:  Nousizdf 

Als  früherer  Neustädter  habe 
1 ich  mit  Interesse  Ihren  Artikel 
“Der  Thoraschrein  von  Neustadt 
a.  d.  Saale”  gelesen. 

Die  Synagoge  wurde  selbsamer- 
weise  nicht  zerstört,  weil  sie  an- 
fangs Oktober  193G,  also  ca.  4 
Wochen  vor  der  Kristallnacht, 
von  den  Nazis  konfisziert 
und  den  ankommenden  Sudeten- 
deutscher* als  Herberge  überge- 
ben wurde.  Am  1.  Roschhascho- 
noh-Tage  vormittags  ca.  9:30 
kam  eine  Abordnung  der  Gesta- 
po in  die  Synagoge  und  befahl 
den  Gemeinde-Aeitesten.  sofort 
den  Gottesdienst  abzubrechen. 

[die  Synagoge  zu  räumen,  sämtli- 
j che  Einrichtungen  wie  Bänke 
ietc.  zu  entfernen -und -die  Syua* 

'goge  bis  nachmittags  4 Uhr  für 
Sudetendeutsche  wohnhaft  zu 
machen,  was  natürlich  auch  ge- 
schall.  Soviel  mir  bekannt,  wurde 
sie  später  in  ein  Kinderheim  um- 
gewandelt. 

Julius  Flaut,  (Baltimore >* 

_^FBAU^_FEIDAY,  n$:Z.  1563, 

Llz  cnccicü  ICr;'  :n 

Julius  Flaut  gestern.! 

Im  Alter  von  76  Jahren  starb 
in  Baltimore  Julius  Plan“?  aus 
Bad  Neustadt/Saale.  Er, war  mit  : 
seinem  Bruder  Siegfried;  Inhaber 
der  Kolonialwarengrosshandlung 
und  Malzkaffeefabrik  D.  Plaut. 

I Diese  Firma  war  eine  der  .gress- 
1 ten  Eetriebe  in  Nordfranken 
und  durch  ihren  Malzkaffee 
Rhcngold  weit  bekannt . Die  Ge- 
brüder Plaut  standen  (der  Jüdi-  i 
sehen  Gemeinde  ihre?  Heimat 
sehr  nahe.  Siegfried  ? ’laut  ge- 
hörte viele  Jahre  bis  ' m seiner 
Auswanderung  ihrem  r Verstand 
an.  -*u  -i  Ä 

i A.-t? 


/? "$ck  Shw- 


Dienstag,  22.  3„  19.45  Uhr:  Direktor  Shimon  Sachs 
pridit  in  der  Stadthaile  über  „Die  deutsch-israelischen 
eziehuegen  aus  der  Sicht  Israels”  (mit  Farblichtbil- 
•rn).  Ia  Verbindung  mit  der  Volkshochschule. 


Am  28.  Dezember  1954  ist  unsere  innigst- 
geliebte  Mutter,  Schwiegermutter,  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante,  Frau 

FR! EDA  WINTER 

geb.  BERGENTHAL 

plötzlich  und  unerwartet  im  Alter  von  7 7 Jahren 
für  immer  von  uns  gegangen. 

In  tiefer  Trauer: 

JUSTIN  und  ALICE  WINTER,  geb.  Frank 
Dr.  MAX  und  NELLY  BERGENTHAL, 
geb.  Rosenthal,  London 
IGNAZ  und  NELLIE  BERGENTHAL, 
geb.  Kahn,  Amsterdam 
JULIUS  und  ROSA  HELDMANN, 
geb.  Bergenthal,  London 
700  Fort  Washington  Avenue. 

New  York  40,  N.  Y.  _ r.. 

fcs-ckofr-  cU':  Mai  Uy  (uL'flfltot, 


• ,W» 

■ ■ 


o^uiov  • lAA'  ^ 

: u».ere  ßelieMe“fofoer.  GroHmutT«  und"  Urgr*fc^ 

HANNA  HOMBURGER 

geb.  VANDERWART 

i.t  am  22.  August  1957  sanft  entschlafen.  1 

Wir  und  alle,  die  sie  kannten,  werden  •.«  | 

Sgessen.  * ’ 

Im  Namen  der  Familie;  - H 

HENRY  und  ELIZABETH  HOPF,  | 

geb.  Homburger  I 

Kew  Garden«^ N.  t.  \\ 

ULLI  HOMBURGER.DE  SANCHEZ  jJ 

\ . cm  |-u”na-  Cu^,  .I,— 


Nach  schwerem  Leiden  verschied  im  Al-  ^ 
ter  von  GS’  Jahren  meine  innigst  geliebte 
Frau,  unsere  gute  Nichte  und  Cousine  .* 

' PAULA  AMCH1R  ^ 

verwitwete  SILBERMANN,  gcV  FRANK 

_ _ v 

/«.liliAM  XTauoI 0/34*  o i SflAiA  * 

— ; y ^ m 

In  tiefer  Trauer,  im  Namen  der  Familie, 

REN  AMCIim 

' • 1 ' / 

~ Amchir  Heights 

Middletown,  N.  Y.  _ * . ■ 


r :W-j  ■ ■ 

V ’;!•  * 'v*:’  ' i A ’ ■ tfß  i{. 

f ; : >•  ■ ".  i ^ _ 


Plötzlich  und  unerwartet  ver- 
schied am  15.  Dezember  1968 
unsere  liebe.  gute  Mutter. 
Schwester,  Schwiegermutter, 
Grossmutter  und  Tante 

FRIEDA  WEISS 

scb.  wtLDcena 

(früher  Bad  Ncustadt/Saatc) 

im  Alter  von  75  Jahren. 


In  tiefer  Trauer: 

Martin  und  Bianka  Weis* 

667  West  177th  Street,  I 
New  York,  N.  V. 

Hans  und  Anna  Wolfermann,  3 
erb.  Weiss 

Apartado  2634. 

Caracas.  Venezuela 

Flora  Wolfermann, 
geb.  Wildberg 

719  West  180th  Street,  J 
New  York.  N.  Y. 

I Enkelkinder  RUTH, 

BEATRIZ,  SUSAN, 

DORIS,  ROLI 

Gleichzeitig  danken  wir  herz-  S 
lieh  für  die  erwiesene  Anteil-  g| 
nähme.  0 


Teilnahme  | 

.1  j - Kratr hei*  nnd  bc»  dem  , ..jlfhen  unserer 


Itcttrcn  lYIUlT^r, 
und  Tante,  Frau 


lW  ;*i»  ( i'  *” 


REGINA  G15GGENHEIMER 

geb.  GUTMANN 
(früher  Bad  Neuatadt/Saale) 
engen  wir  unseren  innigsten  Dank. 

New  York.  Februar  1956^  ^ w,gr  Hinterbliebene 


I Plötzlich  uncl  unerdrnrtet  entschlief  am 
22*.  August  T958,  nadTJaAErtenv  Leiden,  mein 
innigstgeliebter  Mann,  unser  lieber  Schwager, 
Neffe  und.  Vetter 

ALBERT  (ALBRECHT!  KACH 

(früher  Neustadt,  Saale) 
im  fast  vollendeten»  51.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

f im  Namen  der  Hinterbliebenen: 

BABETTE  KACH,  geb.  Brem 

r New  York 

1 y L_ 


I 


tnerwartet  naöh  sehr  fcnrzer 
Warm,  Unvergesslich.  guter 
tffvateT  und  Onkel 

SÄßDNEQ 

äTNER 

ustadt/Saale 


Gardner  — ©5  \ 

( Oktober  feiert  Just^  TM\ 
■ (4409  N.  48 tb  Ave.,  Gbn  U 
\ . on  fiti  GcburlstBo*  1 

“ei"“«"  Obernahm^ 
eines  Treffej^  ™ „ die 

ialcteur  d«^ginLM 


Justin  * 

Am  18 


Vertretung  unserer  zweii 

Angeles.  Se.1**»  ^ „euer) 

f“Ä  Srmudlichcr  Wer- 

ber  bewiesen.  retertätigkeit 

Ausser  scmer  Vertretert 
ist  Gardner  seit  achtz^  bekann_ 
als  Supervisor  bei  Angeles 

len  Hemacnlntak  ®W*  <=scin 
beschäftigt.  Dort  vho  mit  einer 
Sohn,  der  aus  soin.  ^vor gegangen 
Düsseldorf erm  ^ ais  Lehrer 
ist,  angestellt  und  zw 

einer  High  „„,er- 

msr£»^ 


Unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter, 
Grossmutter  und  Urgrossmutter 

MARIANNE  GAERTNER 

ist  $n  Alter  von  96  Jahren  m Buenos  Aires, 
Argentinien,  sanft  entschlafen. 


Ein  Leben  voller  Liebe  ist  beendet. 

LOUIS  und  BLANCHE  GARDNER 
69-60  108th  Street, 

Forest  Hills,  N.  Y.  11375 

SELMA  und  .TOSE  RAMSFELDER 
Tacuari  1147-5-B, 

Buenos  Aires,  Argentina 

SIEGFRIED  und  GERDA  GAERTNER 

Peru  630-5-18, 

Buenos  Aires,  Argentina 


ijahrsiDÜnsche 
'den  und  Verwandten 

| JUSTIN  M.  GARDNER  \\ 

1422  North  Curson  Avenue 
Los  Angeles.  Catlf.  90016 
I Tel.:  876-6857 


WÜRZBURG 

Im  Monat  April  begehen  nachstehende  Mit-  | 
atieder  der  Israelitischen  Gemeindo  Würzburg  j 
fhro  Geburtstage:  Am  5.  Herr  Isek  Klein,  R4  ] 
.tnhrei  am  6.  Frau  Jenny  Gehn, 68  Jahrei  am  13. 
Frau  Fanny  Böhm  (Mellriehstadt),  t>4  Jahre,  am  j 
16.  Frau  Franziska  Hökel  (Bad  Neustadt),  6 
Jahrci  am  26.  Frau  Regina  Eisfeld,  74  Jahre,  und  , 
am  ä Tago  Herr  Arnold  Heller,  ebenfalls  j 
74  Jahre.  Die  Gemeinde  entbietet  allcg  Jub - 
laren  die  herzlichsten  Glütkwönscho  und  erhofft 
für  sie  doch  vieb  gesunde  und  frohe  Jahre. 


G 


lc.  April 


Am  23.  Jirni  1964  verschied  nach  längerem  I 
Leiden  mein  innigst  geliebter  Mann,  unser  gu-  ff 
, ter  Vater,  Grossvater,  Bruder  und  Schwager  1 

LOUIS  BRUNNGESSER  !j 

früher  Bad  Neustad  t/Saale  [J 

im  Alber  von  69  Jahren. 

In  t ELSE  BRUNGESSER,  geh.  Friedman  | 

3604  University  Aveuue, 

Bronx  53,  N.  Y.  nri^T  ij 

KURT  und  SUSAN  BRUNN  H 

56-32  195th  Street  I 

Flushing  65,  N.  Y. 

ERIC  und  LAURA  BRUNN  ; 

1 205  Pinehurst  Avenue, 

New  York  33,  N.  Y.  f 

4 Enkelkinder 

! Gleichzeitig  danken  wir  herzliohst  für  die  grosse  Anteil-, 
j nähme  und  die  vielen  uns  erwiesenen  Aufmerksam^ 

I Am  6.  DezenX^T955^erIch^plötzhc^  und  I 

unerwartet  unser  lieber  Vater,  Schw.egervatcr,  I 
Grossvater,  Bruder  und  Onkel  Al 

Dr.med.  M=>  KACH  j 

früher  Bad  Neustadt  Saale,  Hamburg 
im  Alter  von  67  Jahren. 

In  tiefer  Trauer:  . _ ^ 

ALFDRED  und  CLAIRE  KACH  geh.  Marx 

43-35  Union  Street,  Flushing,  L.  I.,  p.  r. 

PETER  H.  KACH  ' "" 

->  North  Hollywood,  Oalir. 

NATALIE  GOLDBERG,  geb.  Kach 

Tel  Aviv..  Israel  * 

^ - * 


(’  • Unser  lieber  Vater,  Großvater  Und  Urgroßvater  l 

kr-*  MAX  DP- A ii  2 

(früher  Bad  Neustadt/Saale)  / 1 

>,  k„>  ,,«k  voll.».«.™  »<•'  T j 

uns  und  ^KEA  0LATT,  Asuncion  I 

' » StATT, 

— - 


äWi-iSSSSS 

S ri"AtJT.  re b.  jaeob 
THEO  und  EVELYN  m 

Sfv  rd  Toni  Tri,  ^ riant  i 

g*#0”' c'6'  r,*”‘  I 

25  V,er  EnkeiSer  S 

• ^ n r^Tiiw,,  n^M>rc»  Md-  21207  I 


Am  1 6.  August  1954  verschied  naih  rc'rm 
Leid  en,  im  Alten  von  7 1 Jahren,  meine  innigot- 
geliebte  Mutter,  Schwiegermutter,  Grossmutter, 
Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

MARTHA  STRAUSS 

<><*.  KACH 

früher  Bad  Neustadt,  Saale. 

Im  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen: 

ARIE  und  RENY  GOTTESMANN 
geb.  Strauss,  Tel  Aviv 

t NATALIE  GOLDBERG,  geb.  Kac 

Tel  Aviv,  26  Melchett  Street 
Dr.  FRIEDRICH  KACH 
74-15  35th  Avenue 
Jackson'  Heights,  L.  I.,  N.  Y. 


Plötzlich  und  unerwartet  verschied  am  4.  August  1961 
meine  liebe  Frau,  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Gross- 
mutter,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

FR U EHE  HAMBURGER 

verw.  XI EIS,  geb.  SCHLOSS 
(früher  Bad-Neustadt,  Saale) 
im  Alter  von  61  Jahren. 

JOSEF  HAMBÜHGEH 

P O.  Box  71,  Mbabane,  Swaziland,  South  Africa 
STEFAN  und  META  REIS,  geb.  Mayer 
625  West  179th  Street,  New  York  City 
IRMA  KANTHAL,  geb.  Schloss 

602  West  165th  Street,  New  York  City 
WALTER  und  MARGOT  SCHLOSS 
621  Prince  George  Ave.,  Bralcpan,  South  Africa 
PAUL  und  BERTHA  SCHLOSS 

32  Braemer  Court,  Itilbrow,  Johannesburg,  S.A. 
und  2 ENKELKINDER 
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.»lxrsd  otüra 

/Os  est,  l/o  otreet 
- ark-loo3n 


/Ktober  >1,  l^b'j 


/vfiiütollun ;j  uor  .»aon  -.einer  *rrinorun  in  J an  re  i>o>  in  eust  udt/ haule 
iaoenden  Juden  aeren  ^erufstati  ,&  riten« 


-ei.ii'icii.  uros..,  . rivutier  c - i.l  Jovurbtau«  , wohnhaft  im  ..auso  von 
etzger  ieyer  . ros.  hatte  früher  ein  urz  ätliwrsngros  Llung  in* 

•cnn  *us  arxL-dlatz  / nohhstrasse  , d-as  oA.jtor  zum  notel  «oidener  ann 
olangte  .*  jetz*  jos  neues  ±/a  xrkassen. jeojude-r 

ros*  i-uttc  ei  on  onn  der  im  ltei*  von  circa  c*i>  w unre  starb  • eine  . ociite 
vein-  irate t in  .»tern  , jeinnausen,  ( o nikfuorik) 

Jn  aer  -^.ori einst ras*  e letten  folgenden  j.  tische  -'au.ilien; 
cnuj*.;  escnaft  * lau  ca  ( .inneres  kam»  icn  mich  uicot  _enr  eotrin.en. 

- . ; ■ icn  . v> e iiseuhanaluag  x lmawirtschaf  Gliche  - asciunen 

ach  kaufte.'*  aas  •acnbnrhaas  dazu,  .»•  a.acn  wurde  >ux  den  : ahrrad  an  uer 
•uteruaxie  vo. . /.  ij  nach  iscnof  heim  erfasst  in  neu  1 jooer  J.u  reu 
...eine  krau  fuurte  das  ->esahuft  erlol,  ,roic»a  :,.it  d ohnen  • einer  iochter 
a .»ouncr  wurden  »rzte  nie  *ocnt«  r heirateten  uacn  »uawarts. 

- * -escnaft  war  seiner  /eit  uns  iroesto  seiner  rt  in  der  ^9  end, 

Jsak  e ;lci  . , «onnte  au  icr  »na  rn  cke  a*.  -in,  ang  zur  JudenLjasse 
in  der  »pox*leinstrasse  , hatte  eine  etz  ,erei 

io  kinder  heirateten  nach  auswärts  ist  mir  inheres  nicht  bekannt« 
eifensieder  locnter  ..enrietue  , *>io  iochter  heiratete  »ach  -arts 
ilacn  IhrojF  " ators  tot,  aer  ohnx  ..ir  itinr*  »Der  vo  aonricnsi.'istitut 
i urnüorw,  ■*- . uawer  dorten. 

■ »löii-ji,  Jn  ; seile  Bruder  von  rau  Ji'össihunute  ich  *'  nrcier  starb 
s~7ter  1*1  uer  Irrenanstalt  erweck. 

or;u*.a‘a  isti  uiu;  acturaren  »>j»ai-.ior  , sein  ^in  ^eii  orachte 
aas  ^eschait  vaufhaus  musti0  spater  zum  ^rossten  e_chaft  uieser  »rt 
it.  .eustadt  x verxa  xfte  es  vor  sei  .e  . use  .andox’Umg  .»u  aier(  jetzt 
aufhaus  baier,«  dein  Bankgeschäft  war  uca  ~io  igaaturstelle  ler 

- o.;  arischen  otonouan.i-ie  i ochter  heirateten  nach  a is*  rts« 

-öll*  -u~ci0  stars  1;*  rankreion  , seine  /rau  ohn  wurden  von  den 
. azis  ^etstetiu  .oiij.nu#  ulo  . oentor  entnac;  nacn  .meri  a lest 
ior  aat  arei  lauer. 

<m  ur-xtdlacz  onnt-en  101  ,e-a  » * x unilion 

ones  xxc-.el.  a io  * oentor  •~eta  heiratete  einen  r.errn  • arkus  /ussoaum 

j *.  .hrte  .»  jcI*  des  et  der  ..item  das  -*o3ci*.*it  jrioa  _i\.-icn  .ei tor.  . ie 
indem  Cöcnter  heirateten  auswärts«  Frau  ^ussbaum  musst  nit  Jh  en  .Indern 

ns  ■ Jjisa  lach  erika.  -i  hei  hatten  inufacturwaren  lonCectics« 

.esciiwi  .ter  eimtocK  .imt,  .osclixit  futirlen  das  voia  j ater  ererote  »eschoft 
..eiter,  V iter  v; ^r  enmacher,  ein  »iruaer  lobte  in  £l  n ;ea. 

. as  -mus  - irde  von  aer  sayorisenen  hy^othejten  echseluauk  nach  dem 
i od  der  d cnwest  rn  er..oroen  in  das  ank  ;eoaudo  einverleibt« 
i.oinrich  a^ossC  siehe  so  ,ia*i  uer  »»fstelxuir  . 

:u  "ein  t Konnte  i aus  von  . ihntecu.uiker  olo  ii.»  er  >n  toc  ;. 

.•»eis  erste  das  escuaft  von  sei*»e...  /at  r in  uer  . eii  reigasse 
, oraenten  käse  in  .oisenuahawagons  nach  ..eustait  voitot  .»ll,;aü  - verka’iften 
es  damals  »isternveise  an  die  woiouialhncler  weit  *.  oreit  .atte  en^os 
ax  eis  wax*  .ulusvort  axi  nach  »ross  , sota*  jiigeoe  *eu  . tadtrat. 
der  o-ai  Siegmund^ar  tadtrat  bis  a seine  Isirat  nach  .urnoer .;. 

*xj  p -ohne  mit  i'jumil  xe  a.  issten  jchumeriaa  n ;w  »nd  i*n,  .o  i-oct  deren 


w -ff  r ■ rw 


» ninenba-i*it  uie  »ox»ne  .an  orte»*  nach  .-uiafx'ika  aus,  der 


ally 

t seiner 


dor  -ohn  dally  i mrto  d m oltorlicne  -csmia^t  jpitjv  eis  er  mit  seine 
ilie  nach  ifrioa  luswand  m usste« 

.»«  lurtnex*  , wonntsn  i»..  . iss  n ...»  aer  ipotlu&kn  hatten  letreiuo;  t 
ITe  mLzfaerik  ij.  oenaenoarten  .mriloach. 

• »rtner  wohnte  it  einem  jüiui  oses  im  eiterli-cne  - tus« 


..laut  d 


Javia  Partner  . wohnte  im  .lause  dcx*  . ucxerei  Airchnor 
•Je  schalt  in  Kouxrirs  jeriet,  , zoj  dann  uacu  öchweifurt 
.aorten  mit  seincx*  ..  amilic  nach  x*  entinieu  aus. 


bis  das  elterliche 
c wunderte  von 


iepchwist  r 
.n 

Oo< 


ecr.t , xeuten  uerxfsloß  von  aeu  scnocks  iiarer  reichen  J'orwaudtea 

Amerika.  ( ->öAao  x vlice)  stammten  von  ieulxaus, 

>es  e.KLein.  hatte  I ostaarant  , iocnt  r neirateton  alle  nach  auswärts, 
oanten  im  ..aus  von  Conaitor  Voruran  im  ersten  ~>tocA. 

Jn  der  aohnstrasse  wohnten  i'oi  ,onae  Juden, 
rnd  ötern  mein  «ater 


ie  r na  otern  mein  «ater  , stammten  von  .lodeimeierhatten  lirz.  eise  * 
oilxvoren,  spater  von  mix*  zum  Ji’osshanael  uus:jeoaut.sls  aie  nazis  den 
hrüeitsz;van^  einfunrteu  xxxxxjckxx  zojen  Ijjfy  nach  xinz  x w xndex*ten  von  dorten 
aus.- eine  ..utter  wurde  va  -ainz  nach  ihöresienstadt  deportiert  « staro 
aorten.  Tocnter  •:  5 ukel  lauen  in  Chicago* 

; eith  otern.  stammten  von  -e  ahaus  , hatte  eine  attef  *ox'ik. 
hie  .löhne  .-eyex*  * iliie  verlebten  lie  1 xorik  nach  ..urnoerj  c aroeiteten 
aorten  sehr  erioa  jx*eich.  Jie  Tochter  heirat  ten  nach  auswärts 
ie  r.and  oicnel  v.ar  * alt us vorst and  nach  ax  ..eis,  hatten  anucturwaron 
lach  seinen  ,ode  wurde  aas  Geschäft  erfoireicn  von  seinen  ich.v  io  versöhn 
i allmann,  ois  au  des  en  roa  weiterte! unrt .oichels  erwaroen  ein  ^ au  von  der 
oeifeaihorik  xjo*.  .leid  - verkan  ten  aas  aaas  vor  ihrer  ausw  muerun^ 
an  öcheuplein  x • ajc  nur  enner,  Frau  Aal  inan  musste  mit  Jhrer  he  sweater 
v Aindern  aus.v  uidern  m wohnt  jetzt  in  jxerika.~it  Kindern  a . omilie • 

^ie  älteste  ocnwet tor  xaula  war  senr  in  Jarael  x als  wraukexisch.ve  ter  in 
seriin  tatij. 

..QüeimuCx  « ,aren  kinaexdos  a hatten  ein  ‘Kolonialwaren.  ;escnaf  t.  abranem 

i oseaoach  n-atte  aie  .^end;  aer  ^anourj  imeri^a  ^irxie. 

ii  • oi<t>enheiuer  , hatte  Aestauration,  aie  lochte r i.oiratete  auswärts 
aer  otonn  • mami* ie  iwa..en  spater  in  - heresies t unt  ums  -oDen, 

oelih  Klein  , hatten  anui'acturw  ren  , v.ohnten  uns  e.enuber. 

.er  hohn  xx  ist  je fallen,  oie  jmund  , rast  führten  aas  <eschaf  t weiter, 

±ääx  ein  öonn  war  kriejsvoxdetzt  •*  .ux*ae  xdt  seiner  -omilie  deportiert, 
hie^m und  -lein  war  mit  seiner  Jecraterin  vex*heiratet  x baute  das 
aschai't  als  eisejeschult  aus  -.forciert  n auch  örtlich  als  ’a'xfhaus  Klein, 
die jmund  n rnst  lein  v.  .naert  n nacn  uru ^ay/ius  ,c  ist  aie  alte  Frau  X-^ein 
dox'ten  it.  liter  von  loo  j xiren  jes  ox’ben. 

nei  Kleins  in  ersten  otocx,  wohnten  ia  <J  anre  l jo>  . xx  .»tex^n  , aer  honn 


in 


von  oussman  otern  , aer  das  eltex*licne  Geschäft  ub  .rnaixm  x spater 
das  ..It  rrxi.aus  zo^,  der  ooim  -heo  war  nrie,  ;saoschadi,jt  * aex*  lohn 
ouawis  staruÄJLwS^  ater  in  .a.  ^lana  ohne  aixvkto  . xchkomuen, 
lie  it.'.o  von  juv  mnerX  ooh.i  von  vorher  er.;  ana  ton  i,  iartnor 

mit  inx*  die  Aindex*Kuton  v Justin  v lie  rocht  v 
..  ie  jiaxiaxocnter  ionie  in  Jcneahausen  kam 
..azis  ams 


iieiratete  uio  rocht 


aiex*es 


:jeo-Aupfer.  wer  »atea’  ieuto 

wariderten  -»ach  nx-erixa  aus.  _ .. 

mit  inx*  )r  - amilie  lurch  aie  ..azis  ams  ^euen.  A-Vv/ 
in  ^or  >ai^>. S ortoir fasse..ount  ei;i  nearer  J '* 
eiiex1  mit  seiner  locator,  nacn  dessen 
ist  mir  xxicht  rneiir  ucKannt. 
in  der  Kossc.arkt  isse  wohnten 

M&..  aver«  locater  von  .^s  centen  ...acher  ,.ajer.  ..atte  einen  kieir;en 
x^äden  h starb  unverheiratet,  jm  ersten  tock.-.onnt^ abater  ihr  nrxder 
Dr.  ayei*,mit  Frau,  ^r,  ,..ajor  w;xr  Arzt  im  Krankenhaus  in  tein  sei  .urnber  ; 
nine  otiitmj  der  nieistifftfabri  i aber,  wr.  a er  c seine  Krau  staruen 
kinderlos  oc  ..  aad.en  in  ..eust-dx.  beeraijt. 

x.ehi‘exujitwe  aingarten,  luitto  einen  - onn  Julias  aer  auch  -«Diia'or  wurde, 
näheres  über  xie  ramilie  ist  aiir  nicht  uekaxmt. 

^V.nfianhaT»  ar»  hntt.nn  ,’.nl  nni  ilvurir*«n  aA  1 h;.  rvi  iiin  - ln  -lOttn  ai  u*  in 

ondon  C jLand)  sei.r  erioi#reicn.  ..ie  Tochter  heirateten  xxach  aiswarts. 

.ine  i’ocnter  i.-ariaane  neiratf  t havid  iartner,  der  bereits  vorne r erwähnt  ist. 
otrui.  . o unten  in  aer  ^.'.iu-uei^asse  näheres  kann  acn  x.ich  nicht 


mehr 

J[Zl 


entsinnen. 
Frank  wohnte 
Xiatten  Viehhandei 


an  der  .cko  Aossmarktstasse/  wein ^asse 
aie  unne  tiermann  £eo  ( jef allen; 


blatt  $ 

führten  das  Geschäft  weiter • . . .-h„ 

Veilcnenblau.  wonnten  d xals  in  aer  ossmurKtg^ae,  hatten  °^2.9^°oh  aer 
AnerlCa  s*x-r  erfoi.  ;reici.  wartl)ie  xociiter  neirutete  nacn  .rf  irt» 

» Veile nenbluus  steinten  von  iicuenhausen. 
r;t-  nncnp  r.cke  o oi t ul; ins  .e  »v onnt e n 

,, . o 5 '1 1 f»n  eixistocK^  , ^ieso  hatten  damals  ein  uscne  x eiss.v  ix’on^ 

-tscU^t  !ur  fexfäältsäsdiare  • war  Kmi  Stain  i»er  in  rhüplnsan  untarwg». 
lach  uuflöaunr  des  Geschäftes  zogen  einstocks  nach  urzaurg*  Annexes 

SLnat.  öteios  nacn  aotha  . nie  zwillin0soruder  "istav  * Ufred 

A^^iin^^n^der  dtadt  vom  nahnhof  internalb  der  pari einst ras se  oef  ans  _si.cn 
eine  Jhlo  . aie  iePfetocksiuunie.an  aer  bread  >'ie.,en  a wurde  -orten  noch 
i ooahien.  . einstock  war  der  ruder  von  -rOttliab  -einstock  , ich  ;laibe 
gj>  ji^s  Aieinricn  ■ einstock  staro  unveineixatst» 

jn  “Konter  von  dem  früheren  Jnstltut  J. .naher  Vanio  art.  _ 

aSdSl5*»^Sbarg  . die  balden  l>emm » «tarb«i  anaarii.lr.tat. 

i.oi^ie  Sls  ln  der  - . lern^asse  mit  Jhren  nltwera  , die ; alle  nach 

Srtü  heirateten.  Hosenuaum  hatten  in  anerika  Geschwister  die  *ehi  enoi  ioici 

U J^der  ^/merngasse  ooland  sich  auch  das  3ynuo0oen.;ebaude  das  zur  Zierde 

?®rd^aSL^I^tLebefand  slab  <Ua  judi  Obe  **toUbaua  «it  ,-nror..  .on.,i  j 
_«l'.pr  der'enuhai.  naute  5 joiuio  i r.oiin  ax  v.ar  .irzt^in.  ubSbldort 
fa-ifc'aar  «eltooruiu-ten  -4c  .Irma  -azar d , ,pejfer  , Jxm 
i^.dÄSfl  onnn  creodor  starb  leidig  in  .»antirurt.Dxe  iaenter  bei- 
...  ,r  >Gil  ..i^urts  •*  lohn  deren  A m.iiiea  nier  c in  .ngland. 

irsch  franken.  Vionbanler  statu,  te  vonaödelmaior  •«  hatte  ein  ..ans  j • enuaer 
- ^udiiüdM  i dcnuiiiaus . seine  -iöime  ale^nd  a Jsldor  natter,  «i-tor 

• hJ'/iehma.  1 in  .citftadt,  der  aoha  oaliy  ein  j esc halt  m .. unesen.  'ic 
yhtar  heirateten  iswärts.Auf  Jsiuor  & Sie  ;pun d ftraakan  Komme  icn  spater 

zurück^  , .. 

An  der  heke  dtorchen^asse  / ^lcil^sse  .von  d*.  t wiener  hatte 

;,Nr.,  nn  >tern  . ucr  /ater  von  dot.  tfrncr  ernannten  ax  ->tern  , -oicnex  naucc 

ckS^feichi'TTeschaft  ie  1 eis.  Die  röchter  von  usaaan  »tarn  heüWiteten 
auch  alie  auswärts»  - . 

r Vater  von  . ax  deis  • eine  aox*  ältesten  judiccnen  m.^miliea  in 
T%.  - f-ailt  neis  vuormte  im  ^echaftshaxs,  -eine  uuigen  Binder  heirateten  auswärts, 
dttendöadariiatt  .:d  ein  Uaua  naben  -eis  1 natten  a..;  .ot  ,r  .^en.atinsosöer 
TolauF  denn  icn  erinnor..  mien  oei  seiner  beerdig  uio  hat  oich  uer  ..riu  Dcr 
verein  it  xahnene  x ..usigk  oeteilig^»  .in  ohn  wandert e nacn  Jsrael  iS 
^ Sie  oeiden  andern  öohne  & lamiiie  wurden  von  .uttler  vernicht n, 

Jn  nox*  cx.unmax’ktstrasse  wua  Lati  . » 

'Ad  j und  rnnken  , donn  von  .iirscn  tranken.  Vieh^eschait ; , . 

4 öühno  w indertun  nach  Amerika  in  jungen  J aixren  au  -c^aren  Q^olgreic  i. 
nie  4 i oexiter  hlrateten  auswartds  x siedalten  durch  r.it^lcx  a ich  ..ach 
ixmerika  ubex’  mit  ihren  x xmilien# 

»ä  ^^“ÄSnbanl  j U iS|gS 

. is^s  ääS*«««  - 

1^  tzi n,:en  verheirutet.  , 

sviuirtnthal  war  ochochet  m star  een  Kinderlos. 

"i  t-  O iTowenf riia  wohnte  neben  r reudenthal  a hatte  ein  .ionialw  xrengeschaf t . 

durch  .iittlerdcvortiert.Ä  kamen  'üls  ^eben. 


Jlatt  h 

^reuaentnal  ö Viehj;eschaft  wohnte  an  aer  -che  öenuhmarkt Strasse  zur  Srein- 
dasse  • Tochter  neiratete  aus.. arts,  über  aie  x amilie  ist  mir  nichts  .aheres 
Gekannt • 

oke  öteingasse  ninfcer  aer  katholischen  hire  he  v,ohnte  Jsidor  franken# 

} hn  von  I irsch  Franken  • Br  betrieb  a ich  /iehandel,  sein  rrau  spater  ein 
jhuh£>e  schaft • deine  beiden  oohne  wanaerten  nach  .merika  aas  c waren  erfolg- 
reich. nie  iochter  Jda  war  in  Furth  verheiratet,  siedelte  auch  in  den 
Hitler janren  mit  ihrer  * amilie  ac  Vater  nach  ^eri/.a  aber.  v.  Frau  -^ausmann 
ns ei ne  trau  looen  nach  nier.  Jsidor  franken  lebte  bei  seine  Iochter  Iran 


lecLaanns  sind  alle  nucn  Jsrae 

ne  loan  ueii  ^'erkuxi  utu*  » < t -in  unrtp 


xiawx.  - -aatA  aas&uv.'naert . 
i-er  * aiamender  eh  die. 


xs  itler  xvut>  hatte 


iieleue  otorn,  i.eui0  lebte  bis  au  i-ren  ^odo  am  1 Juni  193 o UieM*e.A 
altern  die  mund  a aiina  otern#watfh  ihren  »rzuhlun^cn  „in  eo  siet  n*lich 
von  odeli.ieicr  uueh  xeustadt  mit  ihrei*  .-^uter  in  iurth  verheirateten 
öchwestex*  nxaiestiae  um  uie  i iiiaie  ouer  das  Geschäft  zu  t uhrenals 
mein  arossvat  r axe  concession  beki^ein  -eschuft  in  ..eustadt  zu 
betreiben,  aas  Jeschaft  befand  sicli  damals  an  der  cke  vorieinstras3e 
arkti-iulz  , wo  aucn  ..eine  -lern  wohnten,  bis  solche  tu  oatire  l ijo 
aas  uaus  in  aer  .-oimstrass j er-  aroen,  dass  in  den  J ihren  ljc.4  in  nCK 
ebeiude  zu  bureau  .*  nacerraume  für  den  Grosshanael  umjjeb  ut  wurde# 

Jen  selbst  wax*  sis  193a  xa.  ^ecretar  aer  örtlich  sehr  starken  demokratisc 
heu  dtaat start ei.  ar  mit  nur^ermeister  nahn  sehr  befre’indet  a als  wir 
he  ± artel  aufl osten  <au£  emeins  .mea  Beschluss  mit  rfurgermeister 
sann,  haben  wir  xxäx mxx& i id  is  bestehende  Bankguthaben  dem  oten 
hre az  uoerw  iese  • 


1 November  i960 


Aufstellung  dor  nach  mei  ier  Grinnerun  . in.  Janre  1939  in 
bad-  Neustadt/  Saale  leb  arisen  Janen  ä 'deren  Berufstätigkeit  • 


Siemfiru  riaut  , Suit ll  Vorstand  bis 


seiner  .Auswanderung.  der  Vater 


David  Plaut  Jiam  von  durgproppach&  kaufte  das  Goionialwarengeschaft  von 


rgpx*e__  ^ 

Pi  scher  ( lu£*er  Pi  sc  her;  David  Plaut  5c  seine  obhae  Julius  a ie  ;iriea 
entwickelten  das  Geschäft  zu  einen  Grossbetrieb  im  Colonialwarenhandel 
oie  kauften  das  erste  haus  am  äin^ang  zur  *porleinstrasse  von  J ustizx-ai? 
Hippel i verlebten  , nach  dorten  ihren  betrieb  , errichteten  eine 
.olzkaff ef abrik,  brachten  die  arod  Kte  unter  en  i<amen  Hhon;  old  in  den  aandel 
hatten  viel  autos  laufen  n waren  einex*  nex*  grössten  *-»etx*ieb  in  9 ranken  * 
Thüringen  in  dieser  Branche.  1 oohn  von  David  Plaut  , n.mues  neo 
ist  im  kriege  gefallen  Die  Tochter  heirateten  alle  ausserhalb, 
nie  Familien  Plaut  u deren  nachkommen  wouuen  jetzt  alle  in  Amerika. 

David  riaut  oc  seine  1 rau  sind  in  ^«eugitadt  .estorben. 

oiegmund  Siloermann  . kam  von  überelsbach,  wohnte  im  hause  von  haumeister 
Jessenberger  in  der  nahnhof Strasse  n hatte  auch  dorten  seine  St  alx  ungen. 


.r  war  Viehhändler,  w änderte  mit  sei  ier  Prau  nach  Amerika  aus,  hatte 
zuletzt  eine  grosse  Parm  m sind  beide  kindei'los  in  iddeltown  gestorben. 
all red  Sternk  mitinhaoer  der  dn  a A.  item’s  „oim  in  deriJohastrasse 
sonnte  in  der  . einigerstrasse  im  Hause  von  Justizrat  Jessenbergers  it  70 
iin  ersten  Hock.,  usste  spater  durch  die  uazis  ins  elterliche  Haus  zie  Aen 
(f.  betrieben  dorten  das  Geschäft  im  Kurz  c w liwarengrosshanel  q.  aetaix 
bis  solcnes  zwangsweise  von  den  nazis  199s  geschlissen  wu rde. 
meine  mutter  Anna  Stern,  wxrde  von  ...aihz  nach  There i enst adt  deporüiert 
Jch  selbst  mit  Paau,  Tocnter  oc  9 mnkeln  a Schwiegersohn  leben  in  Amerika. 
Gisemaim  , wohnte  im  2 St  oc  kirn  Hause  der  Justizratswitwe  J es  sender  ;er 
in  der  * einigerstrasse,  Eisemann  war  Reisender  bei  Kaufhaus  Klein 
oc  mus  te  mit  Prau  öc  2 Kindern  nach  Amerika  auswanaern. 

Jn  wer  Spöri einst ras se  wonnten  folgende  jüdischen  Faeilien 
Siegfided  u^mt 

Julius  Plaut  Deine  Pamiiien  nach  Verkauf  des  Geschäftes  nach  Amerika 
aus ge  w ändert  o.i t Ihren  i in.iiien. 

Siegfried  Klein  . womit e im  haus  von  rl  iuts,  Sohn  von  Selig  .Hein 
war  Krie0sbesciiadigt  i*  wurde  mit  Frau  * Sohn  von  den  n uzis  deportiert 
& Umgeoracht. 

Seli.y  -uusti,;  , baute  Gas  elerlicne  Geschäft  zum  Kaufhaus  um,  grösster 


betrieb  dieser  mit  in  der  ganzen  ue;,cna.  .:usste  auswanaernmit 
Frau  tie.  Kindern.meine  Praä.  Jrma  & , ohnwuraeiiin  Holland  von  den  wazis 
getötet  , er  erlitt  ei.itn  chla^anf all,  Die  i'ochter  m Familie  leben 
in  Amerika, 

Justus  K .ch,  artua  Straus  ;,eo«  Fach  u.  giilü  Kach  - itwe  ’wohnten  im  elterliche 
beseht  ruT  haus .Justus  Kach  sta  - nocn- in  ueustadt,  r rau  otrauss  q Kinder 
die  Suiine  von  Justus  fc  Gmii  Kach  sind  alle  nach  Z-wangs verkauf  des 
oj e s iiuj.tso  sge \ ande x t , xrau  u us  uxs  nach  ^ umo  von  .exstacit  a . s cxe— 

portiex’t.  -‘is  itwe  -mil  Kacn  tratzum  kathoi  ..scnen  Glauben  über. 
hiü  Marktplatz  woimten  folgende  Juden; 

^cnuliaus  -■etv.-xg  verkauften  das  Haus  an  rail  Reisenweber,  zogen  .jach  Holland 
uc  wurde  die  ganze  Famixie  in  Holland  von  den  i.azis  umgebracht. 

Herminex-  Hex--;  u<  t dal . zog  nach  -ngiand  zu  ihren  Geschwist  rn  u.  starb 
lorten  ie^ig. 

nqulhaus  Reis,  wohnten  resp.  kauften  das  fruuore  Gärtner  Haus  bauten 
-uacLen  ein  a hatten  ^xauf acturwaren  oc  Coiooialwaren.Die  Tochter  rios.i  .eis 

Argentinien  aus  , ntcudem  der  oohn  Joroert  Reis  dorten  Gxistenzmo, ;lichkeiten 
geschallen  hatte. 


in  der 


oulx.v  Dairienoaum.  Vienne  Schaft  wanderte  nach  Zwangs  verkauf  seines  Sauses 
iiiif  seiner  Familie  nach  oüüuix'ica  aus» 

Jli  aauG  von  oally  r xiinebaum  wohnte  «.ax  Frank  in.  ersten  Stock,  Irüher 
Angesteluter  von  Kaufhaus  lustig,  machte  sich  selbstständig  in  ..  anu— 
laoturwuren,  heiratete  oofue  .ubwoafricjjt,  iochter  von  ..itwenöwentiiefi» 
beide  waren  kinderlos  a wurde  von  den  Kazis  deportiert. 

Ppp ©dmaüii  ec  Familie«  früher  Schtuhgeschaft  wunderten  nach  Israel  aa^» 

I.  iaiciiel  . kanufac turwaren  ^ Confection.  Markus  Nuasbaui»  starbl935 
die  Lhefrau...eta  geb.  Sichel  &.  Kinder  /.'änderten  nach  Amerika  aus. 

Markus  Sichel  war  Feldwebel  im  Feldzug  1914/191Ö. 

Der  vorher  genannte  i-ax  Frank  war  Unreroff icier  c Kriegsverwundet . 

Jn  der  iiohnstrasse  wonnten  folgende  Juden  4c  Geschäfte 

b.  Friedmann  vorner  genannt  hatte  seinen  -uaden  im  früheren  schuhladen 

von  Frau  Franken • 

Jsidor  Franken,  wanderte  mit  Tochter,  Schwiegersohn  G.  i-ainilie  nach  /unenka- 
Annä  Stern,  Ttwe  meij.es  Vaters  oiegmund  otern,  wurde  'wie  bereits  erwähnt  von 
maiuz  aas  aeportiert. 

itwe  rteijii‘ich  ne  is  aes  V iemuaklers  neinrich  ne  i s mit  unuerr  , im 
früheren  haus  von  '/eitii  otern,  wuraen  alle  repartiert . 

...etzgerei  Lichtstern,  stammte  von  . eissonch,  erwart das  raus  der  et z ge re i 
KruplV  -anaerte  mit  Familie  nach  Argentnien  aus  a soll  in  bunes  Aires 
eine  grossen  betrieb  a Wurstfabrik  haben. 

Kosenbach  V'itv/e,  wanaerte  mit  nef  i'e  n Kahn  nach  America  aus. 

rhili  pp  uppenhe  im  ex* , Fe  st  a'  i.r  at  ion  .•*  Fellhanler  kam  mit  Frau  & Sobn  um. 

aertha  Kallman  , ( Geschäft  Siegimucd  Sichel)  jetzt  Scneuplein  <t 

»V agenbrenner  )'  wände i‘t  re  mit  ihren  Kinder  & cbw ester  über  Clumbien  nach 

Amerika.  . , _ _ , _ 

Kaufhaus  Flein,  Siegmund  3c  Frnst  Klein  wanderten  nach  vorkaui  aes  Geschäf- 
tes nach  < > v-£»fK k±& a aAvl bü rugai  aus  mit  ihrer  alten  Futter.  irnst  lein 

war  nicht  verheiratet.  . 

Schuh  hlatt  wohnte  in  der  Apothekengasse  ( früher  Juaengasse) 
waren  Kinderlos  Je  wurden  deportiert» 

jjouis  brungässer  from  nastheim  * seine  Frau  geb.  Friedmann  von  Lellrichstudt 
^ wohnten  in  der  Kossmarktstrasse  & erwarben  d ;S  frühere  Uaus  der  a rauer  ei 
^ henbert  ic  Kosentnal.  brungas sers  hatten  Felle  sc  reize  & wanderten 
mit  inren  <L  Söhnen  uacn  ./uuericu  aus» 

Kaufmann  vex’heirubot  mit  Tochter  von  liermann  ii*ank  wohnte  invie  .-.lternhaus 
der  *<TW  'I  Kr  .nk  beke  hossmarkt st ras -e/  . . eingasse . Kaufmann  war  nicht  erfolreicn 
Pie  FamixjLU  Kauf jjaain.  wurue  mit  Jhre/i  - ind  ?rn  deportiert«  Kaufman 
stammte  von  ^erolzhofen. 

/y>.  >/Frank  ein  Soiin  von  Hermann  Frank  , wanderte  nach  Amerika  tur>  * hat  .letzt 
xorrn  mir  seiner  Frau  gen,  mittel  von  Unsieeen  in  ..itteldown,  N.  t. 

Frame  Soiie  war*  mir  aem  taut secre tat  Sauer(  Sohn  vom  Finanzamtsvorstand) 
vex'heiraret  oc  überlebte  die  nitierjahre. 

^ Sommer  , fruhd  Ringes tolxt ex*  von  Au' if haus  heis  rnaente  sich  seibstbtendig 
j n Gat, reiden  undo! . wo.mte  in  der  Jauerugasse,  hatte  wenig  -»rfoLg. 

Sommer  3c  seine  Frau  x Kinder  kamen  alle  durch  die  -.azis  ums  Leben. 

Oberienerer  • < üiler_^  x'oimtfc  in  uerst ein  won.ite  in  uer  ».  torchongas se 
j m j üd.i  scnen  (Vemeinaenaus.üie  Schule  ■.»  irde  i!le  me  nt  arschule  -■  nie  ■»  «*nrer 
hierdurch  St  j/^oe?mite.  überlexu?er  .abler  3c  seine  Fraä  wurden  depoi'tiert»  rer 
Solm  lebt  in  Amerika. 

Sanitatsrat  Pr»  dag  .enaeimer,  wonnte  direkt  neuen  dem  juaischen  .»ememde 
Haüsin  uer  0 r o x*c n e n as e» uu g.^e nn e im e x*  war  im  Krieg  Oberstabsarzt . • ehr  xjsige^eh 
angesehen  hatte  grosse  iraxis»  musste  sein  Anwesen  verkaufen  äc  «änderte 
die  Gante  Familie  nach  Amerika  aus»Der  Soiin  ist  Jhemikei*.  Die  Iochter 
waren  in  x.üraberg  & Swinemüade  verheiratet  u leben  alle  mit  Jnren 
ramxxxeu  u.  jviuuuiu  un 

Teo  Stern  , Kriegsinvalide  lebte  mit  seinem  Bruder  Ludwig  mim 
_ elterlichen  iiaus  mcke  Storchengasse  / pitalgasse. 

nudwi g Stern  wanderte  nach  Kngland  aus»  ieö  Stern  starb  wie  ich  norte 
in  Theresienstadt  ’unter  unbeechreiulichen  Zustande» 

Klein  aus  .ittelstreu  machten  neder bekleidungwohnten  bei  leo  otern 
^Tim'ersten  otock.die  4 Binder  leben  in  England  1 .uuerika.  Hugo  :*iexn  x some  ;i 


I 


i 


Blatt  3 

jj'ra'j.  wurden  cepoortiert  *a£io  binder  Kamen  mit  dem  letzten  Zluchtlingstransport 
nach  Kn^lonö* 

Jn  der  Kellerei tasse  worm te  eine  ^jmiilie  Keis*  aus  überwald-behrun^en  die 
aas  frühere  Anwesen  Zeis  erwarben  •*  hatten  Viehandel • hie  Familie  deis 
wanderte  nach  Süd  Afx*ica  aus* 

Aax  Ottensoser  wüxxnte  in  der  Kellerei^assehatte  ..aschmittel 

>t  lense.  er  seine  r'rau  c Kind  wurden  deportiert .üttensoser  arbeit  te  vor 


Haas  wax*  Viehanler. 

SieALiund  ..  einstock  , Ecke  Schuhmarkt strasse  wurde  deportiert  mit  seiner 
Frau • S e 1/t  e_  Sd§ne  & Tochter  entkamen  nach  auerika.  iliie  • einstock 
hat  eine  .rosse  Farm  in  -itteltown.N . Y. 

£ /vby  Otoensosser  x Frau  & eine  Züchter  wohnten  in  aem  freieren  Haus  ihres 
ünkels  Freuden t Lai  in  der  Schuhmarktstrasse  . ..urden  deportiert. 

Ecjce  öteingasse  hinter  der  Kirche  in  dem  Anwesen  vom  Jsidor  franken  wohnten 
c einst  ock,  die  aus  zicaenhaußon  kamen*  ann  , krau  K Kinder  wurden  deportiert. 
Ackerman  . aus  Trappstaat  bei  Koni jshofen  stammend  car  mit  einem  Schneider 


,*ühcr  .-Ui, 


es  bellt  er  pel.  Kaufhaus  Meta  verheirat st,  Sie  hatten  ein 
{»i.i Wie Q^k-ek^äiaiaPhd^. e^P ^ig&  heiP^rt uepcr tiert • 


die  c ja"iiITo  w ändert o mit  Jnren  dehnen  nach  ul  Amerika  aus* 


'Jlti&icU 


Frieda  .eiss  itwe,  wohnte  im  lause  vim  Backerei  /ierheil-^  am  ...arkt* 
lucu  aem  Tode  iin.es  ...annas.  Sacker  -eiss  erwar^die  snckerei  -ckert 
in  er  hopsmarkt Strasse  a.  ^etx’ieb  solche  eis  zu  seine  -od.  uji  eis^ 

u ihre  Kinder  »änderten  nacn  ..-eriKa  au.  ••  „ _ . _ . 

Max  Blatt,  Viehcommipsionärwohnte  am  Viehmarktplatz  & die  Familie 
wanderte  mit  SLhren  Söhnen  nach  Süd  America  aus* 


December  13the  , I960 
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Erinnerungen  an  had-  weus tad t/d aale 
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„iein  Vater  Sigmund,  otern  ist  am  17  November  1931  veracnieden  a die  Beerdigung 
fand  am  19  November  193I  statt.  Herr  Bürgermeister  xlahn  , sowie  viele  deustadter 
Burger  erwiesen  ihm  die  letzte Jure  , der  Sang.rkranz  £ der  Radfahrerverein  denen 
er  >0  Jahre  angehorte  nanaon  duren  Abordnungen  mit  ihren  fahren  teil. 

Jen  seihet  wie  alle  Jüdischen  Jürgens  besuchten  die 
kaljfoiisone  Volksschule  in  der  mchuiuiarktstrasse,  die  ersten  lassen  hatten 
.uenrer  °cnoil  die  oberen  Klassen  Lehrer  Xiesel.  >ie  . .ad Chen  besuchten  die 
ochuie  in  aer  gleichen  otrasse  4 vm*dc n von  den  katholischen  Schwestern 

unterrientet  , , . , 

. wen  keli grons unterricht  natten  wir  in  der  , "jüdischen  jChiie. 

Antesimitisrcus  oder  ju— enfeiiidiiche  •■orte  sied  Lie  gefallen.  10121 

Vontf  19o6  - 19lR  besuchte  len  die  uberrealschuj-e  in  • urzburg,von  Ljld  - 1914 
Frankfurt  /main  in  der  ^ahre  ~ nach  Kriegsende  £ als  ooldat  entlassen 
wurde , be  an  cicn  im  elterlichen  uenchaft  zu  betat i ;en  t;  baute  solcn.es  nit 
meinen  mltern  im  Grosshandel  aus,  biß  195*  aur  Kaangsauff.aoe  ge  zwingen  wurde 
Ui©  iüdisciien  rrauen  hatten  eiten  verein  ä zahlten  jede  ocue  5 oder  io 
rfennir.e  .mein  v'nt  r war  Vorstand  a wenn  das  ein  beisammen  war  J ihren  nie 
t eioie hne nde n harnen  nach  einingen  ins  Iheater.  Der  Treffpunkt  war  jede  oene 
der  oamstaguittags  Kaffeklatch  in  deuljaus  auf  der  .eras  e oder  im  - tnaus 

Ü^istSt * 1 e Vereine  * „©hörte  ich  . soviel  mich  erinrer/zu  alien. 

Die  Democbalisene  r art ei,  später  Reicnspartci  war  in.  eustadr  sehr  stark. 

S , hatten  •*  ir  im. ..er  ein  lokommeu  mit  der'Xenrumspartei  , dass  uer  otaafcrat 
auf  einer  » .emeiusumen  Liste  gewählt  wurde.  oraler  -h.rger.  '.eio  er  ynx>.  immer 
der  democrat  Hahn,  ?.  Bürgermeister  der  Katholische  .'olks^artei  vetretcr 
C so  incr  es  weiter.  Demokratische  Stadtrate  waren  Uhrmacher  Mein, 

Hafner  rhilipr  chmitt,  Spediteut  ^ot&darl  Vogt,  * sonstige  angesehene 
Bürger.  Jch  war  Cassiere  der  Partei  £ als  solche  in  Jahre  195*  aufgelöst 
wurde  beschlossen  Bürgermeister  Hahn  £ ich  auf  dessen  Veranlassung,  das 

vorhandenen  ^el  . dem  rtoten  nreuz  zu  uoerweisen»  .. 

-Ms  ditlcr  ans  Ruder  kam  nat  t.icn  Bürgerin© istet  Bahn 

an  -erufen  lim  in  seinem  murau  in  der  aufzusuchen  J sagte  mir  , dass 
er  aen  mui-i  ,ermeisbex*posten  ubernenmei;  solle  , sonst  mit  xefangnis  „ • a 
bedroht  wurde,  Jch  vcraiilasste  ihn  im  Juteresse  aller  Burger  weiter 
Bürgermeister  zu  bleibend  sagte  ihm  dies  wäre  die  oeste  Losung  * wurde 

von  niemand  üb  .1  ©nominell « 

u;.  da  e 1er  . .acht übernähme  von  hitxler  ’irden  aiie 

ot ad träte  aer  nayeri  scheu' Voikspartei  in  'laft  -enonunen  xmi«  £ wurden 
in  der.  mittelscnulae Baude  unter  gebracht.  »Stadtrat  Horst  , spater 
Bürgermeister  vev -stickte  sich  in  einem  xetridefeid  uf  dem  eg  zu  oalzer 
aruck-  in  der  »ca.voinfurter  dtrasse.  Sein  Schwager  Hans  ucnnitf,  mit  den 
aucn*  Befreundet  war  veranlasst©  mich  Borst  aufzujeken  •,  zu  soinm  Bruder 
der  ueiirer  war  in  Kissingon  zu  bringen.Jch  bekam  jedoch  mit  meinem  auto 
auf  der  otrasse  bchwiex'i  jkeiten  , die  Zündung  setzte  aus  & nat  so 
lians  Schmitt,  dem  mit  dem  1 bladen  seines  nutods  behililich  war  die 

i'anrt  u -is.,e . uhrt  , ^ dQt.  Jahre  p^/oaer  19R*  hatten  mit  u seren  krauen 

. . j .v u;ii,  i'v>-i  1 mo hmo r*  ujaT»»n  ,mesp»r  Wir  oell.Y 

»raü2iaiUv«il  iVviiU  O.XU  * 7 . . Tl.3v.j  _ J qf. 

nustig,  Dr.  Schmitt , Apotheker  Keissner,  Hans  Bcnudtt.LudvMg  Borst 

später  Boi-germelstor,  Iheodor  Jopp,  uittman  von  munnerstadt  i -er  .anzieher 

kam  iede  woene  einmal  von  . ürzb’irg.  . , .. 

d Jm  Iierbst  £ inter  spielte  joden  oamstag  aoend  mit 

Haas  Schmitt,  ( ISiseoüaoüluns  Schmitt ) 3c  Oberinspector  Bi  lumenlauer 
vom  Venaessungsamt  /.arten  i üonnta  ;smittags  bol  - 'all.  io  - er  .. C-hwei nt  1 
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Blatt  3 

Bürgermeister  dann  war  ^ommercienrat  * Direktor  der  bayerischen  aypotneiien 
x echselbank  , der  er  sein  früheres  Bankgeschäft  verkaufte.  r wurde  als 
•rosser  ^.azi  beerdigt  obwohl  er  nie  ein  solcher  freiwillig  war. 

Jm  Kriege  191^/1918  war  Bunitatsrat  Guggenhe : mer  Oberstabsarzt 
^ii .entsarzt  bei  einem  Reserveregiment  • »ach  dem  riege  erhielt  er  den 

oiegmund  Reis  war  ^eutnant  beim  Irain. 

-Zirkus  Nuss bäum  war  Felwebel  , 

Belly  nustig  hatte  in  lurzburg  beim  Versorgungsamt  den  ,1k auf  für  das  ganze 

Armecorp  x unter  einen  uff  icier  geleitet,  sein  'ang  ist  mir  entlallen 

...ax  Frank  war  Unteroli icier  war  1 enge  Beit  schwer  verwundet  in  einem  Bazarrett 

Jm  Kriege  1914/1918  sind  i*  icnstehende  Juden  gefallen 
.ax  Klein,  neo  Haut  .Norbert  Reis,  ilui  tern(  Nürnberg) 
ochwer  KriogsbeschaÄigt  waren  u.  starben  Jmil  Kach,  -<eo  Frank, 

Betoniert  wurden  * starben  die  nriegsoeschadigten  .‘eo  * tern  :<  Siegfried,  lein. 

Kult  um  vor  Stande  waren  neinrich  &ross,  »ax  Reis  , Biegmund 
Bichel  a Siegfried  B aut.  Rach  der  Auswanderung  von  oiegfried  Haut 
wurde  das  Vermögen  dfer  Gemeinde  beschlagnahmt .Die  Synagoge  mussten  1938 
raumen  ix.  wurden  nie  Gottesdienste  im  Schulgebäuue  abgehalten« 

nach  aer  Bntei,  nung  der  jüdischen  aauser  , wurden  die 
a'/'vuM  -p»  zw  in.^..vtnsö  in  eifii.’.-en  aäusern  zu  wohnen.  bis  sole  ne  sinter 


nach  Kriegsende  nach  Jsraei  gesandt  * dorten  iöiu 

aus  einer  Leitung  er-ah. 

Las  frühere  nyna0ogengebaudo  w irde 

von  einem  .vrzt  oewohnt  <*.  soll  umgebaut  t>ein. 


soviel  ich  nörte  jetzt 


na  nach  1933  keine  Juden  mehr  bei  iriern  woanen  durften  mussten 
. l it  meiner  -Familie  ins  elterliche  haus  ziehen,  bis  139»  Als  in  I eustadt  der 
itszwang  für  Juden  ein  oi uxirt  wurden  zogen  mit  meiner  . utter  nach  . ainz 
änderten  von  aorten  aus.  .ek^e  ».utter  wurde  von  ainz  nach  hier  lenstadt 
^ portiert  wo  sie  verstorben  ist •Nachdem  uns  aas  haus  abgenommen  war  musste 
meine  mutter  zwangsweise  zu  ochuhblat fc  in  der  . .po cheker jusso  ziehen  n «vir 
konnten  nur  notdürftig  bis  zu  'unserem  Umzug  na~h  - ainz  im  mause  leben. 
iia  wir  vor  der  Auswanderung  standten  wurde  es  uns  gestattet  im  uausa  zu  bleiben. 
Nachts  w ’irden  uns  jedoch  der  **elier  aus  geplündert  .Bas  - adio  mussten  zwangsweise 
ab^oben.  io  ich  horte  mussten  alle  Juden  bis  zu  ihrer  Deportierung  in 
Neustadt  Arbeitsdienst  bei  der  otadt  verrienten. 

Ais  unser  Gngrosiager  an  einen  gewissen  erner  früher  Kunde 
von  uns  verkauften  kam  ein  ner_  von  -Jcnweinfurt  c setzte  den  /erkauspreis  fest 
& konnte  die  Jeberga  e erst  erfolgen  nachdem  nie  iazipartoi  einen 

entsprechend,  a Abzug  maente«  . . . , 

unseen'  /arten  •«  Autogarage  nussten  in  aoaoif  . irsnng  verkaufen 


der  seins  -erkstätce 
musste  im  Gefazigniss 
b e s chl  a ;n  i am i;  • 


M.i'oen  unaeceiij  u arten  hatte,  .einen  autoechlüsso 
ab  ;beu  < i-.'urde  »ein  uubo  von  dem  .33.  Führer  3c 
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Nach tag  zu  meinen  ßrinnerung^n  an  Neustadt 
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Am  Eingang  zur  Zwiebelgasse  vom  arxt pat z wohnt  jAx-dlienfeld,  H annhand  1 ung 
damal.  schon  alte  -^eute  , L.aiieres  kdun  ion  mich  nie  t,  mehr  entsinnen* 

Am  1 axKt&latzim  Hause  von  Heinrich  Gross,  wohnt  n im  parterre  -iuuidecker. 
■ij.andecker  war  weise  .der  bei  S.  Ke  is  Käse  g . arte  it  machte  sich  seibs&andig. 

•2r  heiratete  nie  Tochter  von  Jsak  eglein,  Kestauration,  war  nicht  erfolgreich 
<g  nog  spater  nach  H ärmst ad t • näheres  uoer  die  xamilie  ist  mir  nicht  bekannt* 
Kupfer  der  Vater  vor  Frau  Härtner  wohnte  in  der  Zwiebelgasse  im  Aause 
von  Schneider  Fick,  J ach  dem  i'ode  seiner  Frau  zog  er  zu  seiner  i ochter 
Frau  ...ax  Gartner  • Jin  Gohn  lebte  in  -oxeriKa  ix  war  erfolgreich* 

Strup^  wohnten  nicht  in  der  Zwiebelgusse  sondern  in  der  . ahnst x*as sc  im  Lause 
von  hacker  noll  im  ersten  Stock.  Jäher  s über  die  x' amilie  ist  mir  nicht  mehr 
bekannt • 

Her  Schüt zenverein  hatte  jedes  Jahr  im  Gommer  ein  grosses 


ältesten  ...itglied  des  Vereines  euren  uie  *->tadr  gefahren  mit  umgehängter  Kette 
als  König,  J#  den  Janren  191S/1914  hatte  j-avid  dartner  einmal  den  oesten 
Schuss  augegen  g wurde  als  Schützenkönig  gefeiert. 

Js  existierte  ein  -.uni antenverein  s waren  fast  alle  heustä 
dter  ohne  Glaubensunterschied  Mitglied.  Hie  katholischen  Schwestern  kamen  zur 
iflege  vx  wachtwafihe  ins  haus  dt  machten  keinei'lei  dntei’schied  C/imbulantenv^rein) 
Jn  der  Schuhmax\ktgasse  befand  sich  auch  der  kahglische  Äindex^arten  de 
wurden  dox*ten  auch  die  jüdischen  Kinder  ohne  Unterschied  auf  genommen^ 

am  Fnde  unserer  Tanzstunde  hatten  wir  mit  dem  Tanzlehrer 
tk  grossen  Bai&nim  Gasthaus  Dülk  mit  Bssen  & feierten  bis  im  die  ..  orgenstunde 
duaisene  x,ehx*er  in  Leustadt  waren  soweit  ich  mich  entsinne 
aer  bergenthal  bis  zu  seinem  i'ode. 

teurer  Ottensososser  kurze  Zeit  als  Aushilfslehrer.  Hie  Söhne  le  ;en  in 
Amerika. 

iiohrer  mahn  , stammte  von  Königshoden,  da  neustadt  üüemantur  schule  wurde  dt 
die  Lehrer  dann  Staats  angestellte  waren  de  die  Gemeinde  nicht  mehr  für  den 
aehalb  a’.xfkoimaen  musst,  wurde  I^ehrer  Kann  gekündigt.  Solcher  konnte  kein 
numerischer  Staatsbeamte  werden,  da  er  sein  ^ehrerexmien  nicht  in  Bayern 
abgelegt  hatte. feHfer  Kahn  :>ing  von  neustadt  nach  Leipzig  dt  später 
nach  Köln  wo  er  an  den  dortigen  jüdischen  ochule  sehr  angesehene  rosten  inne 
Hatte.  & sehr  erfolgreich  sich  betätigte. 

Lehrer  anler  kam  von  der  Blemanturschuie  in  Steinach  die  aufgelöst 
wurde.  Starb  später  an  Blutvergiftung  , da  er  sien  beim  schachten  verletzte 
Oberleder  wahler  sein  Bruder  kam  von  Hox’stein  * war  bis  z'ini  Schluss  der  Schule 
Lehrex*  • Oberlehrer  Wähler  mit  seiner  Frau  kamen  duch  die  i.azis  um  , der  Sohn 
lebt  in  amerika. 

Sei  ly  nustig  & Garkus  üussbaum  waren  ...itgliedor  der  jüdischen  Loge  in  -Vürzburg 
Jüdische  Stacitrate  waren  Heinx’ich  Gross,  ßax  Heis  , Siegmund  Reis  bis  zu 
seinfer  Heirat  dt  v.eggzug  nach  Lürnberg.  Justus  Kach  nur  einen  Tag  durch 
nie  naziherrschaft . 

Hie  nehrer  wohnte  im  ^udisenen  .'Chulgebaude  im  ersten  Stock  twain  ietefrei  St 
mussten  dafür  den  Gottesaient  versorgen. 

Her  Schulsal  befand  sich  xarterre.  dt  wurden  aorten  nachdem  die  Synagoge 
zwangsweise  geraunt  werden  musste  auch  dann  aorten  der  Gottesaient  abgehalte. 
xw  na  tourend,  io  ne  r war  ein  gewisser  -Aatitebei’  d r na  enuber  der  Gvnagogo  wohnte 
ithoiischj  der  die  Synagoge  in  gutem  Zustand  G s .über  in  Ornung  hielt. 

- — „ngeber  kassierte  auch  bis  Hitler  kam  die  Kulusbeitx’age  ein  cx  bei  Jahrzeit 
sorgte  er/Has  minien  war.xDtaxuJn  den  Hitler jahren  versorgte  ax  Ottensosser 
die  Synagoge  dt  nahm  bis  zu  deren  aescnlagriahac  für  solche  Obhut. 

-ein  '/ater  Siegmund  otern  besuchte  das  Vandewart  Institut  in  Neustadt  s konnte 
pex’fect  enjlisch  lesen,  schreiben  g sprechen. 
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BAD  NEUSTADT 
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Neustadt  liegt  234  Meter  Uber 
dem  Meeresspiegel  und  hat  un- 
gefähr 7000  Einwohner.  Im  Jahre 
1st  es  in  der  Geschichte  be- 
reits als  Obersalza  bekannt.  In 
der  Neustädter  Oegend  wurden 
um  den  Besitz  des  Salzes,  welches 
man  hier  fand,  heiße  Kämpfe  aus- 
gelochten  und  der  Römer  Taaltus 
berichtet  schon  darüber  im  Jahre 
B8.  Zu  den  Sehenswürdigkeiten 
der  Stadt  gehört  das  1S78  erbaute 
trutzige  Hohn-Tor.  Unter  den  Ge- 
oäuden  ragt  die  Pfarrkirche  hor- 
ror. Sie  wurde  im  klassischen 
Jeschmack  der  französischen  Re- 
'ototionszelt  an  Stelle  der  alten 
«ufälUgen  Kirche  aus  dem  Jahre 
383  errichtet  und  1st  ein  Werk 
tea  fttrstblschöfllchen  Hofarebl- 
ekten  Alois  Gelgel.  Die  drelschlf. 
tga  Kirche  macht  den  Eindruck 
ines  römischen  Tempels.  Das 
»e  wölbe  ruht  auf  38  masalgen 
lorinthlschen  Säulen, 

• 

Die  älteste  Kirche  vot)  Neustadt 
lat  die  des  ehemaligen  Karmeliter^ 

fl 


klosters,  die  1353  durch  Neustäd- 
ter Bürger  gestiftet  wurde.  Das 
zum  Kloster  gehörige  Brauhaus 
wurde  an  den  Salzpforte nmllller 
Josef  Bauer  verkauft  und  wird 
noch  heute  unter  dir  Firma  “Rats- 
schenke” weiter  betrieben.  Das 
Kloster  beherbergt  heute  das 
Amtsgericht. 

* 

Der  große  Marktplatz  mit  sei- 
nem Monumentalbrunnen  ist  ein 
, Zeugnis,  daß  Neustadt  schon  von 
! alters  her  ein  bedeutender  Han- 
\ delsplata  war.  Von  der  Salzburg 
aus  macht  Neustadt  mit  seinen 
Ringmauern  und  den  Mauertür- 
men  den  romantischen  Eindruck 
einer  mittelalterlichen  Stadt. 


[ Im  Stadtteil  Neuhaus,  am  Fuße 
der  Salzburg  liegt  das  Bad.  Die 
Heilwirkung  seiner  Quellen  1st 
längst  bewiesen  worden.  Ihre 


lElngwmdt  von  E.  Davidaon) 

welche  an  Magen-  und  Dann- 
störungen litten.  Auch  sind  Sol- 
und  Moorbäder  erhältlich.  Die 
Bonifazius-,  Marien-,  Elisa  be  th- 
und  Hermannsquelle  gehören  zu 
den  bewährtesten  Ihrer  Art  ln 
Deutschland. 

a 

Allen  Besuchern  des  Bades  steht 
auch  das  stattliche  Schloß,  ein 
Werk  des  italienischen  Baumei- 
sters Tedesco  offen,  das  jetst  un- 
ter dem  Namen  Kur-  und  Schloß- 
hotel geführt  vflrd  und  ln  wel- 
chem man  ausgezeichnete  Unter- 
kunft findet.  Außerdem  steht  dem 
Kurgast  die  VUla  Else  oder  Haus 
Charlotte  am  Walde  zur  Ver- 
fügung. Das  Bad  liegt  320  Meter 
über  dem  Meereasplegel  ln  einer 
herrlichen  Oegend  und  hat  nebst 
dem  Kurgarten  herrliche  Spasler- 
gänge  und  Wald  und  Flur  aufzu- 
weisen. Bad  Neustadt  liegt  ganz 
ln  der  Nllhe  des  weltbekannten 
Bad  Klssingen  und  ln  der  Nähe 
Würzbur gs  und  Schwelnfurts. 
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End  of  Bad  Neustadt  an  der  Saale 

(Germany) 


